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Churchill Erklärung zu moskan gefordert
HALILECSAAIE) DONNERSTAG, DEN 4. NOVEMBER 1943

Der Zankapfel Arabien
Von Gino F. Moellwita

Die Absägung der gaullistisch-französischenDas Kommnnigqué in London unbefriedigend Krifiſche Stimmen auch aus den USA er tangeteeten n Syrien ung inre Er

e in. Stockholm, 8. Nov. Im britiſchene r Unterhaus forderten verſchiedene Abgeordneteeine ausführliche Erklärung des Miniſter
Sir präſtdenten Churchill über die Moskauere le Der ſtellvertretende PremierS e I miniſter Ättlee verſuchte zunächſt, die Antrag

Maniig ſteller mit der Erklärung abzuſpeiſen, daß
S S der ſehr ausführlichen und zufriedenſtellenden Erklärung über die Konferenz in Mos-

kan“ augenblicklich nichts hinzuzufügen ſei.
Daraufhin verlangte ein Abgevrdneter trotz
dem eine ausführliche Debatte über die aus
wärtigen Angelegenheiten. Dieſer Forde-
rung trat ein anderer Abgeordneter bei und
bat ernent um eine Stellungnahme Chur-

ch chills. Nunmehr erwiderte Attlee, daß Chur
l h 3 chill, wie ſo oft, ſo auch diesmal überlegen

werde, welches der geeignete Termin für die
Zeichnunge Manz gewünſchte Erklärung ſei.

Nenordnuntz Oolaglens in Weraen Dieſer Ausdruck der Unbefriedigung über
Die Resolutionen des japanischen Repräsen- das Ergebnis der Moskauer Konferenz ſpie
tantenhauses, die „eine Milliarde Menschen in gelt ſich auch in anderen Kommentaren der
Ostasien“ zum gemeinsawen Befreiungskampf britiſchen und amerikaniſchen Oeffentlichkeit.
und Schaffung eines wirklichen Weltfriedens Da vor der Konferenz beſonders von den
aufrief, Konntfen feststellen, daß Japan sein Briten und Amerikanern ſehr viel über die
Ideal durch die Tat bewiesen hat, indem es weitgehende Zielſetzung dieſer Zuſammen
China den Chinesen zurückgab, die von den kunft geſchrieben worden war, fällt es um ſo
Engländern geraubten thailändischen Provinzen un angenehmer auf, daß gerade die damals
an Thailand zurückerstattete, Burma, den meiſtgenannten Themen in dem ziemlich
Philippinen und der Inneren Mongolei, Men- weitgeſchweiften Kommuniqus einfach igno
Kiang, die Unabhängigkeit gewährte und der riert ſind. Selbſt der diplomatiſche Korre
Freiheitsbewegung Indiens seine Unterstützung ſpondent des britiſchen Mancheſter Guar-
zuteil werden ließ. Unsere Karte zeigt diese dian“ geſteht ein, die Konferenz habe ſich nicht

werdende Neuordnung Großostasiens. mit allen „politiſchen Fragen beſchäftigt, die

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb. Führerhauptquartier, 8. Nov. Der

Ho wühlke die Freimaurerei in Jtalien

Annert e. Hermes setzung durch Briten, die n ehe Ibn
es zwiſchen den iterten gebe. er Sauds von den in Kairo ausgeklügelten pan-
Senator Wheeler u ſogar geh rn e r r rzu dem Kommuniqué: „Es iſt nicht allzuviel sal nach Washington, der Klagemarsch der Ju-Neues darin. Die Atlantit Erklärung wurde den nach Veahngten, die Ernennung Dimitroffs

nicht erwähnt.“ Und ſein e ereteh zum Leiter ar r eNye, meinte: „Jch glaube, daß es ziemlich zentrale in Kairo und die Forderung der Sow-
bedeutſam iſt, daß nichts über die Zukunft jets auf Ueberlassung von Flugstützpunkten in
Finnlands, Polens und der BalkanStaaten Aegypten zu denselben Bedingungen, Wie die
r We wurde. Da man jedoch weiß, USA sie erhalten haben alle diese in kurzer
was die. Friedensbedingungen für den zu Zeitspanne erfolgten Ereignisse beweisen, daß
künftigen Frieden der Welt bedeuten, muß der arabisch-vorderasiatische Raum sich immer
man, ſo glaube ich, mit Recht annehmen, t mehr zu einem Kriegsschauplatz erster Ordnung
in Moskau noch keine Uebereinkunft übet entwiekelt.
die grundlegenden Friedensbedingungen ge Im Kampfe um den arabisch-vorderasiatl-

r S da de Kiiglen den 77 S e a und aDie Tatſache, da e Einigkeit der Sow- als die Angreifer auf. nd wie überall in die-jets mit den Plutokratien nur in dem gemein sem Kriege, den es mutwillig vom Zaune ge
ſamen Wunſch beſteht, Europa zu vernichten, brochen hat, sieht sich England auch hier in die
und daß ſie nur dadurch erzielt werden konnte, Rolle des Verteidigers gedrängt Ja, gegenüber

daß r er g. an er n ar et eHull un ein engliſcher Kollege en den Verbündeten muß es sich verzweite emühen,Boe für den galt eines Sieges ganz überhaupt nur seine Stellung als Großmacht
Europa überantworteten, wird aber in der zu behbaupten. Dabei hat England gerade den
geſamten USAPreſſe taktvoll übergangen. Nahen und Mittleren Osten als sein ureigenstes
Den USA-Bürgern iſt ohnehin nicht vent rer F. er r
wohl in dem Bewußtſein, ſich den früheren diesem Grunde allein, und nicht etwa aus Kück-u engere Mrztgg o el me Leit- sicht auf die Verträge mit den Arabern, hat es
er erkoren zu haben. die Errichtung eines unsbhängigen jüdischenDieſe Aeußerungen von feindlicher Seite Nationalstaates in Palästina hintertrieben, der
fafſſen ſchon die wichtigſten Beanſtandungen t r der Weſen r unterstan
der Moskauer Konfereng zuſammen, die in den und die Möglichkeit gehabt hätte. gestütet
faſt allen Betrachtungen der internationgken 2ut Aie hinter ihm stehenden Kapitalmächte
g hierzu unſe selbst weitreichenden Einfluß zu gewinnen. NurS Bee an Cene25 Gal Feren mit äußerstem Widerstreben und gezwungener-

maßen hat es auch jm Jahre 1919 dem damali-
8 Bundesgenossen Frankreich das Mandat

yrien überlassen müssen, Und heute ist es eif-
rig dabei, die letzten Reste der, wenn auch im
britischen Solde stehenden, doch immer nochZubrer verlieh das Eichenkaub. zum Ritter je Schlafenden Brüder im Hauſe Savoyen Der König ſorgte für Jmmunität Kaneéeisehen, Kauiliettehen Zilverwaltung zu

er P Eiſernen Kreuzes 5 TaeterVoß, Kommandeur eines renadierRegi Dr. v. L. Rom, 3. Nov. Unter ſchärffte Be
ast 33 t Vor wer an der Wyſornt des aufſichtigung der faſchiſtiſchrepublikaniſchen
heldent o karb an i Behörden wurde in Rom der italieniſche Ex
Heldentod. ſenator Beneduce, der ſtellvertretende Groß
e ednb. Berljt, 8. Nov. Der Führer hat zur egenüber ſein Ehrenwort gegeben, daß er

Erinnerung an die heldenhaften Kämpfe auf n gdem Kuban Brückenkopf einen „KubanSchild“ el enee Aale Lerſeegen ne Sinne
geſtiftet. Der Führer hat den Chef des Ober yyerte Einfluß auf die Staatsverwaltung
kommandos der Wehrmacht beauftragt, Durch zu nehmen. Auf einen Wink der Frei
führungsbeſtimmungen zu erlaſſen. an ign interſgtt v ſrübere i

ieniſche König die Arbei eneduces durVolksgemeinſchaft als Wehrgemeinſchaft feine Ernennung zum Senator mit entſpre
dnb. Speyer, 3. Nov. In allen Gauen chender Jmmunität gegenüber den italieni

fand eine weltanſchauliche Feierſtunde „Der ſchen Strafgeſetzen. Wie im Zuge der Ent
Toten Tatenruhm“ ſtatt. Im Rahmen der hüllungen nach der Flucht des Königs bekannt
Reichsfeier im Stadtſaal zu Speyer, an der wird, hat Beneduce 20 Jahre lang ſeine
auch Reichsleiter Roſenberg teilnahm, ſprach Tätigkeit als Finanzſachverſtändiger in Jta
Stabschef der SA. Schepmann. Setzten wir lien nach den Anordnungen der Freimaurer
uns in dem jetzigen Ringen, ſo führte der Englands und der Vereinigten Staaten aus
Stabschef u. a. aus, nicht voll ein mit allem, geübt. Sein Einfluß als ein vom Königs
was wir ſind und was wir haben, ſo würden haus geſchützter Senator war ſo groß, daß er
unſere Söhne und Töchter uns anklagend verſchiedentlich als der eigentliche Finanz-
zugrundegehen. Die Vorſehung jedoch habe miniſter Italiens bezeichnet wurde, wobei er
uns in Zeiten der Gefahr immer wieder den Beiſtand des Generaldirektors der ita
Männer geſchenkt, die als echte Führer-Iieniſchen Notenbank, Azzolini, fand.
naturen unſer Volk emporzureißen verſtan Nachdem mit der Machtergreifung durch
den hätten. Der Führer habe uns in der den Faſchismus die Leitung des Großorients

e e h W nanſchauung gebracht. die ihre Wurzel im 7 JHeldiſchen finde. Die Bejahung des Heldi Ber Auslandsspieget:
ſchen ſei auch die Grundlage für den Kampf.
In eindrucksvollen Worten umriß der Stabs
chef die innere ungehxrochene Haltung des

De Gaulle beleidigt die Ehrenlegion

beseitigen.
von Italien nach Frankreich verlegt worden In den politischen Kämpfen um den arabi-
war, zog Beneduce in Italien die freimaure- zehen Raum sind bisher Bestechung und Meu-
riſche Organiſation der „Schlafenden Brüder“ chelmord die wichtigsten Waffen gewesen. Aber
auf, die gemäß der Terminologie der Frei- mit den Goldschätzen der USA Kann England
maurerei aktiv nicht hervortreten durfte, aber heute nicht mehr konkurrieren. Und die Mörder
ihr im Verborgenen zu nützen hatte. Bene des Secret Service können bei den Henkers-
duce war unabläſſig bemüht derartige Lnechten des roten Zaren noch in die Schule„Schlafende Brüder“ in Schlüſſelſtellungen 92 Der dynamischen Stoßkraft der beiden
der ſtaatlichen Verwaltung ſowie in der ita- Angreifermächte, der bolschewistischen Revo-
lieniſchen Wehrmacht unterzubringen. In lution und der Weltbeglückungsheuchelei der
erſter Linie dazu behilflich waren Badoglio, Nordamerikaner, die den unterdrückten Völkern
der ſeit langem den 33. Grad erreicht hatte, Erlösung vom britischen Joch versprechen und
ſowie die Generale Ambroſio, Roatta und dieses Versprechen mit guten Dollars unter
Guzzoni, der kürzlich in Oberitalien verhaftet stützen, fand England nichts anderes entgegen-
werden konnte. Bemerkenswert zahlreich zustellen als den Gedanken einer panarabischen
waren, die „Schlafenden Brüder“ im Haus Union natürlich unter britischer Führungl).
Savonen. Aus Opportunitätsgründen hatte Für die Verwirklichung dieses Planes bot sich
der Großorient beſtimmt, daß der König nicht ein williges Werkzeug in dem ägyptischen Mi-

der Freimaurerei angehöre, dagegen engſte nisterpräsidenten Mohammed Nahas Pascha,
Beziehungen mit den freimaureriſchen Kreiſen Zwar istgNahas als Nachfolger des großen Frei-
zu pflegen hätte. Beſonders zäh waren die Ver heitskämpfers Zaghlul Pascha in der Leitung
ſuche der Freimaurerei, in der Faſchiſtiſchen der Nationalictenpartei (Wafd) populär gewor-
Partei Fuß zu faſſen. Es gelang Beneduce den und ans Ruder gekommen. Aber seit König
daun auch, die Verräter Grandi, Acerbe und Faruk ne gewörden und bemüht war, zum
andere zu „Schlafenden Brüdern“ zu gewin Wohleseines Volkes selbst in die Geschicke sei-

ihrer Hi täß dem Plänen nes Landes einzugreifen gilt das Streben desnen, um mit ihrer Hilfe, gemäß v ehrgeizigen Ministerpräsidenten in erster Linie
Badoglios, den Verrat vom 25. Juli vor der Sorge, den Einfluß des beim Volke sehr be-

zubereiten. liebten Königs auf die Regierung auszuschalten,
Dadurch hat sich der Freimaurer Nahas (er

Iet Mitglied der großen ägyptischen Nationalloge
Nr. 2 in Kairo) immer mehr in die Netze dieses
internationalen Klüngels von Kapitalistischen
Dunkelmännern verstrickt und ist ganz und gar
in das Fahrwasser der britischen Politik geraten
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Soldaten des erſten Weltkrieges um den Unſer Vertreter in Paris Nur Marſchall Pétain kann das „Großzkreuz verleihen nd 2u ihrem Weri-eng herabgesunken. Des
Gedanken S zum er Se Vehrgte
ühren, das ſich zu höchſter üte entwickle.War wir wen daß wir das höchſte Gut, ger r De wetneg Jean e
die deutſche Volksgemeinſchaft“, ſo ſchloß der ſten etStabschef, „gegen unſere Gegner in der gan ung der Ehrenlegion bedeutet, dürfte urch
zen Welt verteidigen müſſen, war es die den von den Gaulliſten in Nordafrika und
Pflicht der Bewegung, dafür zu ſorgen, daß ihrem PhantomKomitee getriebenen Miß
ſich dieſe Volksgemeinſchaft, wenn ihr der brauch mit der Zeit ernſtlich in Frage geſtellt
Kampf angeſagt würde, als Wehrgemein- werden. De Gaulle und ſeine Anhänger,
ſchaft behähren konnte. Und das iſt erreicht!“ u W n e n ar s

2 rung des Marſchalls Pétain abtrünnig ſind,Außenminiſter der Türkei bei Eden haben ſich herausgenommen, die Auszeich
Ankarag, 3. Nov. Der türkiſche Außen nungen der Ehrenlegion an alle möglichen

miniſter Numan Menemenctoglu iſt jetzt nach Ausländer zu verleihen. welche zudem noch
Kairo abgereiſt, wo er mit dem engliſchen gegen die Intereſſen Frankreichs gearbeitet
Außenminiſter Eden auf deſſen Einladung haben. Beſonders ſkandalös iſt die „Ver
zuſammentrifft. leihung“ des Großkreuzes der Ehrenlegionan den ehemaligen Kommandanten der engSpätes Eingeſtändnis der Amerikaner d Ftittelmrerſtreitrraſten r Admirat

w. Stockholm, 8. Nov. Mit der Nach Cunningham. Kunningham iſt niemand an
richtengebung über eigene Verluſte haben die ders a r e e e 3 mAmerte aner es micht ſo eirig wie in verug en a ar etr J nzwnſcger
auf ihre mehr oder weniger fragwürdigen Befehl zum Feüern auf die franzöſiſchen
Siegesmeldungen. Beiſpielsweiſe hat ſich Kriegsſchiffe von Mers-elrKebir gegeben und
Waſhington elſt jegt dan entſchlteßen tn e en Serſgcht ha n ans
nen vfgtell bekanntzugeben, daß bei der be ſlchen Matroſen verurſacht hat.
reits mehrere Wochen zurückliegenden See Niemand anders als die franzöſiſche Re
ſchlacht von Salerno der amerikaniſche Kreu gierung iſt in der Lage, die Auszeichnungen
zer „Havanna“ ſchwer beſchädigt wurde. Ein der Ehrenlegion zu verleihen, und zwar ge
beträchtlicher Teil der Mannſchaften wurde ſchieht das durch ein Dekret des Staatschefs
getötet vder verletzt. WMarſchall Pétain, der gleichzeitig Großmeiſter

Plan eines großarabischen Staates hat er mitdes Ordens der Ehrenlegion iſt. Die Vor Begeisterung aufgegriffen, weil die er als
ſchriften über die Verleihung der Ehren ſejfender Staatsmann dieser panarabischen Union
legion ſind ſtreng und unwandelbar, da ſie eine große Rolle zu spielen, seinen Ehrgeiz ganz
auf Geſetze zurückgehen, die Napoleon im pesonders kitzelte, Für den Irak hat Minister-
Jahre 1802 erlaſſen hat, als er noch erſter präsident Nuri Said Pascha, zwar nicht Frei-
Konſul war. Man kann ſagen, daß die Ehren maurer, aber seit Jahren Landesverräter im
legion für die meiſten Franzoſen eine gehei- pritischen Solde, nach anfänglichem Zögern dem
ligte Tradition iſt; wer das Ordensbändchen Plane zugestimmt. Auch Abdallah, von Eng-
oder die Roſette der Ehrenlegion am Rock jands Gnaden Emir von Transjordanien, hat sich
aufſchlag trägt, der kann Den Anſpruch er gzicht lange bitten lassen, an der vorbereitenden
heben, ſich im Dienſte des Staates vder durch Hanarabischen Konferenz in Kairo teilzunehmen,
irgendwelche ſonſtigen Leiſtungen im Dienſte Hieser dritte Ehrgeizling vertritt die Ansicht,
der Nativn bewährt zu haben. daß die zentrale Lage seines Pufferstäätchens

Die Ehrenlegion hät ihr eigenes Palgis, ihn zum König des neuen Großarabien empfiehlt,
in dem in regelmäßigen Abſtänden der Rat An die Verwirklichung dieses naiven Anspruches
der Ehrenlegion zuſannnentritt, um ſeine dürfte er wohl selbst Kaum glauben. Aber er
Beſchlüſſe über die Verleihungen und auch hofft, daß bei der Geschichte zum mindesten das
über die Ausſtoßungen von Unwürdigen aus Königreich Groß-Syrien für ihn herausspringen
den Reihen der Ordensträger zu faſſen. Der wird, das die Freundin seines Vaters Hussein,
Rat hat in den letzten Jahren in Dutzenden die geschickteste, britische Agentin Gertrude
von Fällen Gelegenheit gehabt, ſich mit den Bell ihm einst versprochen hat, und von dem
der franzöſiſchen Staatsangehörigkeit für ver er noch immer träumt. Die wichtigste Figur auf
luſtig erklärten eheingligen Ordensträgern- dem Schachbrett Arabien“ jedoch, Ibn Saud,
zu befaſſen, die im Dienſte Londons vder beschränkte sich darauf, einen „Beobachter“ zu
Moskaus von der franzößſchen Regierung entsenden, ohne an der Konferenz teilzunehmen,
abtrünnig geworden ſind. Was ſolche üblen aber auch ohne den Gedanken offen abzulehnen
Scherze wie die Verleihung des Großkreuzes Die Verwirklichung des Planes stieß auf teil-
an den Admiral Cunningham durch den Ge weise ganz unerwartete Hindernisse. Als Nuri
neral de Gaulle betrifft, ſo kann man hierzu Said einseben mußte. daß Nahas Pascha die
in Frankreich nur die Achſeln zucken. Vorherrschaft Aegyptens in der geplanten Union
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ggehdräeklieh verfocht und dabei der britischen
Unterstützung gewiß schien, schlug er plötzlich
Vvor, statt einer schwer zu verwirklichenden,
e Union den Gedanken der geistigen

Union des Kalifates, wieder aufleben zu lassen
Als geeigneten Prätendenten für den Titel des
Kalifen/empfahl er den kleinen Sohn des ermor-
deten Königs Ghazi, unter Hinweis auf die tra-
ditionelle Rolle Bagdacds als Kalifenstadt Sofort
erhob auch Abdalläah Anspruch auf die Kalifen-
würcle, da sein Vater und nachher sein ältester
Bruder als Könige des IHedschas Schutzherren
der heiligen Städte Mekka und Medina gewesen
seien. Auch Nahas Pascha mußte in de sauren
Apfel beißen und die Kalifenwürde für Faruſe
reklamieren, obgleich ihm ein solcher Zuwachs
an Macht und Einfluß für seinen König denkbar
unerwünscht war. Ibn Saud als geistliches und
weltliches Oberhaupt seines Reiches ließ unzwei-
deutig erklären, daß er einen anderen Kalifen
Keinesfalls anerkennen werde. Ob Nuri Said
diesen Torpedierungsversuch nur aus gelränle-
tem Ehrgeiz oder gar auf Betreiben der Ameri-
Kaner unternommen hat, ist unklar. Jedenfalls
Wurde er von seinen Brotherren rasch zur Ord-
nung gewiesen und die Kalifenwürde wieder in
die Mottenkiste gepackt

Ibn Sauds Zurückhaltung sollte durch wirt-
schaftliche Druckmittel überwunden werden
Deshalb sperrten die Engländer die Grenzen für
clie Pilgerfahrten nach Melcka, sowohl aus Afrika
wie aus Indien. Das bedeutete für das Hedschd
einen empfindlichen Finnahmeausfall. Aber der
Wahabitenherrscher war um eine Antwort nicht
verlegen. Bisher hatte er vorsichtig zwischen
den Engländern ung Amerikanern laviert und
eine Partei gegen die andere ausgespielt. Jetzt
schloß er offen mit den Amerikanern ab und
räumte ihnen allein das Recht ein, die zum Teil
erst vor Kurzem entdeckten, äußerst reichen Erd-
ölgebiete des Hedschd zu erschließen, Und
während er den britischen Unterhändler mit
leeren Händen zurückschickte, sandte er seinen
Sohn Faisal nach. Washington und lehnte seine
Beteiligung an den Unionsplänen schroff ab.

Daß der Islam nicht der Islam eigensüch-
tiger Ehrgeizlinie wie Nahas und Nuri Said,
sondern der lebendige Islam der Millionen wahr
kaft Gläubigen! eine Macht darstellt, die
man nicht außer acht lassen sollte, wird von den
Drahtziehern weder im Kreml, noch im Weiben
Hause, noch in der Downing Street in Betracht
gezogen.

=T
Braſilianiſche Truppen für Europa

osch. Bern, 83. Nov. Offizielle braſiligniſche
Stellen veröffentlichten nach langen Ankün-
digungen von anderer Seite eine Meldung, in
der von der in Kürze bevorſtehenden Ent
ſendung einiger zehntauſend Mann braſi
lianiſcher Truppen nach den „uropäiſchen
Kriegsſchauplätzen“ die Rede iſt.
Auswirkungen des Maſſenſtreiks in USA

r. Liſſabon, 3. Nov. Der große Ausfall
in der USA-Kohlenproduktion durch den
Bergarbeiterſtreik hat die Regierung veran
lIaßt, zunächſt einmal die geſamten zur Zeit
laufenden Braunkohlentransporte zu. be
ſchlagnahien und hat die geſamte Braun
kohle, die z. Z. auf den Eiſenbahnſtrecken der
USA rollt, den urſprünglichen Eigentümern
entzogen und der Rüſtung zur Verfügung
geſtellt. Nür ein kleiner Teil der Berg
arbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen;
in Pennſylvanien nur 280 von insgeſamt
80 000 Arbeitern.

In einer der zahlreichen Auswirkungen,
des Skreiks hat die United Staates Stee
Corporation in Pittsburgh nach Waſhington
gedrahtet, daß ihre rieſigen Werke um Mit
ternacht zum Mittwoch ein Viertel ihrer Pro
duktivn ſtillgelegt haben. Ein weiteres Pro
duktionsviertel werde um Mitternacht zum
Donnerstag ſtillgelegt werden. Auch das
kangadiſche Munitionsminiſterium hat ſoeben
die Lieferung von Kohle an die Haushalte
eingeſchränkt.

m e

die Welt durchſchaut den Bluff von Moskau

Der Kontinent zum Betrugsverſuch Neuer Schritt zur Bolſchewiſierung Europas

g. rlin, 3. Nov. Die in großer Fülle
vorliegenden Kommentare der Weltpreſſe zu
dem Kommuniqué über die Moskauer Ver
handlungen ſind in ihrer ſcharfen Kritik eine
äußerſt eindrucksvolle Beſtätigung der deut
ſchen Stellungnahme. Die Blätter weiſen
überall mit dem Finger auf die inhaltloſen
Phraſen des Kommuniqués hin und erklären,
daß ſtatt einer konkreten Löſung der vitalen
Fragen offenbar die Flucht in die Agitation
der einzige Ausweg in Moskau war. Die
beherrſchende Erkenntnis faſt aller Kommen
tare der Weltpreſſe zu dem Kommuniqué be
ſteht in der Feſtſtellung, daß es in Moskau
keine Einigung gab, und daß England und
den USA infolgedeſſen nichts anderes übrig
blieb, als ſich vor den ſowjetiſchen Wünſchen
zu beugen. Sie kapitulierten vor Stalin, da

ſie wiſſen, daß ſie keine Kraft. und keine Macht
beſitzen.

Hier liegen nach Anſicht der Blätter
auch die eigentlichen Gründe dafür, daß man
gus Moskau nur einen kleinen, und zwar
den unverfänglichſten Teil der gefaßten Be
ſchlüſſe bekanntgab. Tatſächlich maskiere je
doch ſowohl das Kommunigqué wie die geſamte
diplomatiſche Literatur, die darum entſtehe,
r ſehr ſchlecht den Willen jedes einzelnen
der Partner nach Macht und den Appetit auf
Hegemonie. Außerdem beſitze aber auch jede
einzelne der alliterten Mächte ihren eigenen
Feind. Eden, Hull und Molotow werden mit
Reiſenden verglichen, die, ſolange die Fahrt
dauert, ſich den allgemeinen Regeln eder Höf
lichkeit unterwerfen, bald aber wieder ihre

eigenen Wege gehen werden. Infolgedeſſen
bezweifelt man vielfach die Durchführbarkeit
der in Moskau gefaßten Beſchlüſſe und be
trachtet ſie nur mit einer Miſchung aus
Ueberraſchung und Skepſis.

Die Haßparolen des Kommuniqués ſind
allerdings nach allgemeiner Anſicht die eine
zigen, die eine Einigkeit zwiſchen den Ver
bündeten auszuweiſen vermögen. Jm übri
gen aber ſei die Offenherzigkeit der Mos
kauer Erklärung nur ſcheinbar, da ihre For
mulierungen ſo allgemein gehalten ſeien,
daß die Möglichkeit zu ſehr dehnbaren Deu
tungen vorliege. Jn dem Kommuniqusé ſtehe
auch kein einziges Wort über die ſowjetiſchen
Weſtgrenzen, obwohl ſich alle Völker bren
nend dafür intereſſieren. Die Konferenz ſei
nicht einberufen worden, um lendenlahme
militäriſche und ſonſtige Verlegenheits
erklärungen abzugeben, ſondern ſei vielmehr
auf eifriges Betreiben Londons und Waſhing
tons zuſtande gekommen, die mit jedem Kon
ferenzvrt einverſtanden waren, um über die
ſowjetiſchen Grenzanſprüche klar zu ſehen.
Hätte die Konferenz dieſes Ziel erreicht, ſo
wäre es zweifellos auch im Kommuniqué
aufgeführt worden, um damit zu der örin
gend notwendigen Beruhigung der öffent
lichen Meinung ſowohl der Welt wie Euro
pas, beſonders aber in den kleinen Staaten
beizutragen. Man habe darüber jedoch aus

dem einfachen Grunde nichts ſagen können,
weil Stalin ſich nicht feſtlegte. Infolgedeſſen
müſſe man die Beſchlüſſe der Konferenz wohl
oder übel als einen neuen Schritt zur Bol-
ſchewiſterung des Kontinents anſehen.

U-BahnBillelts als Zigaretkenpapier
Blick in wirkliche Zuſtände in Moskau Bei Regen barfuß, um Schuhe zu ſchonen

osch. Bern, 4. Nov. Die Neuyorker Zeit
ſchrift „Colliers Magazine“ gewährt durch
eine Schilderung ihres Korreſpondenten
einen intereſſanten Einblick in die heutigen
Zuſtände in Moskau. Der Amerikaner be
klägt ſich üher die „ſchrecklichen Lebensbedin
gungen“ ſelbſt für die engliſchen und amedi
kaniſchen Korreſpondenten in Moskau und
preiſt einen Kollegen als glücklichſten Men

/ſchen, der in ſeiner Küche eine Henne halten
kann, und ſomit doch wenigſtens drei Eier in
der Woche bekomme. Sie ſeiten alle geradezu
vom Hunger geplagt. Genußmittel fehlten
völlig, auch für ausländiſche Gäſte. Zigaret
ten gäbe es kaum noch, und man ſei glück
lich, gelegentlich ein wenig Tabak zu rhal
ten. Da aber wiederum das Zigarettenpapier
fehle, würden Zeitungspapier und die Bil-
letts der Untergrundbahn ſtatt deſſen ver
wenöet.

Der Amerikaner, der ſonſt die Sowjet
union nur durch eine roſa-rote Brille ſieht
iſt ehrlich erſchüttert über die gewaltigen
Ausmaße des in Moskau herrſchenden
ſchwarzen Marktes, der ſeiner Meinung nach
ſelbſt in Amerika und England nicht ſo ſtark
im Schwunge ſei, Ein halbes Liter Milch

koſtete ſieben Dollar, einhalb Kilo Rindfleiſch
100 Dollar und ein Kilo Butter 80 Dollar
Sogar ihm, der in dieſer Hinſicht allerhand
gewohnt ſein dürfte, erſcheint dieſes Ausmaß
des ſchwarzen Marktes, durch den die über
wiegende Bevölkerung zu elendem Hungern
verdammt ſei, weil ſie kaum. Bargeld mehr
beſitze, verheerend und abnorm, und er fügte
hinzu, daß man heute in Moskau Dinge von
unſchätzbarem Werte für zwei Stücke Seife
eintauſchen könne.

Textilwaren gibt es in Moskau ſchon ſeit
Mongten nicht mehr zu kaufen. Vor allem
Schuhe ſeien knapp und hätten bereits den
Gegenwert von 500 Dollar erreicht. Wer
heute in der ſowjetiſchen Hauptſtadt noch über
ein Paar derbe Schithe verfügt, ſet beneidens-
wert. Typiſch dafür und auch recht ergötzlich
iſt ein Erlebnis des Bexrichters nach einer
Vorſtellung des Schwanenballetts in Moskau.
Nach dieſer Veranſtaltung ſetzte plötzlich ein
heftiger Regen ein, worauf die Frauen auf
dem Heimweg ſofort ihre Schuhe auszogen
und trotz Kälte und Näſfe lieber barfuß nach
Hauſe gingen, um die unerſetzlichen Schuhe
zu ſchonen.

Japaner verſenkten Feindkreuzer

ab. Tokiv, 3. Nov. Während eines Lan
dungsverſuchs der Alliierten auf der Jnſel
Möonv in der Salomonengruppe wurde ein
feindlicher Kreuzer von der japaniſchen
Marineluftwaffe verſenkt, wie das Kaiſerliche
Hauptquartier bekanntgibht. Ein weiterer
Kreuzer wurde beſchädigt.

Republikaniſcher Sieg in Neuyork
osch. Bern, 3. Nov. Die in vier Bundes

ſtaaten der USA abgehalkenen Gouverneurs-
wahlen bewieſen, daß ſich ein Umſchwung

vom demokratfſchen ins republikaniſche Lager

anbahnt. Beächtlich iſt, daß auch im Staat
Neuyork die republikaniſchen Kandidaten ge
ſiegt haben. Jve Hanley, ein republikaniſcher
Senator, iſt der neue Gouverneur von Neu
york, der eine große Stimmenmajorität
gegenüber dem Demokraten Haskell erzielte.
Der Republikaner Wendell Willkie, Rooſe-
velts großer Gegenſpieler, erklärte nach ſei
ner Rückkehr von einer Wahlreiſe, das Land
ſei. der Rooſevelt Verwaltung endgültig
müde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Willkie
verſucht, Stimmung für die Republikaner zu

machen.

Roman von Robert Hohlbaum

14. Fortſetzung
Vater und Mutter verbanden mit dem

Begriff Muſiker nur den der Bettelmuſi
kanten, die ab und an vor den Türen ihre
krächzenden Geigen ſtrichen oder ihre falſch
geſtimmten Klarinetten blieſen. Auch Le
pold Scharnagl ſelbſt wußte nicht, woher
ihm dieſe Sehnſucht nach ſchönem Klang
gekommen war. Dunkel nur tönte ihm
die Stimme einer Sängerin aus demKindheitserinnern, die wohl einer Augen
blicklaune folgend, einen Sommer in der Ein
ſamkeit des Dorfes verbracht und einmal, ein
einziges Mal nur, in einer warmen Sommer
nacht ein Lied geſungen hatte. Vielleicht aber

war er auch nicht, weil er als zweiter Sohn
nicht an den Beſitz kam und zeitlebens hätte
einen Knecht abgeben müſſen, nach der Stadt
gegangen und hatte hier ziemlich wahllos
einen Beruf ergriffen er war Dachdecker
geworden, weil er da ein wenig über dem
verwirrenöden Getriebe der Menſchen ſtand
vielleicht hatte ihn die Sehnſucht nach der
Muſik hierher getrieben. Muſik. Daß es nicht
hie Kapellen im Prater oder die Sänger beim
Heitrigen waren, die er ſuchte, das war ihm
bald klargeworden. Er war vor der Oper
vder der Muſikhochſchule ſtehengeblieben,
wenn daraus eine Geige, ein Cello oder Ge
ſang drang, er hatte dem Radioapparat des
Nachbarn gelauſcht, wenn er ernſte Muſik über
trug, aber das war alles nur ein oft recht
ſchmerzliches, unſicheres Suchen geweſen. Erſt
mit dem Dr. Otto von Pranckh war in ſein
Leben lichte Erfüllung gekommen.

Der Axzt hatte Scharnagls ſeltſame Leiden
ſchaft zuerſt als Kurioſum genvmmen, ihm aus

(dem Hanögelenk und ſehr volkstümlich dieſe
und jene Frage beantwortet. Dann hatte er

ihn in Operetten und leichte Singſpiele ge
führt, aber bald gemerkt, daß der Bauernſohn
nur, um den Freund nicht zu kränken, ſich das
alles anhörte, daß es aber gar keinen Ein
druck mächte, ja ſogar ihn beläſtigte und
quälte. Dann war Leopold Scharnagl einmal
vor einer Litfaßſäule ſtehengeblieben, vor
einem Zettel der Oper, der den „Lohengrin“
ankündigte, und hatte langſam und ſchwer
geſagt: „Das möcht' ich hören.“

Allen Einwänden des Arztes hatte er nur
ein Kopfſchütteln entgegengeſetzt und die
wiederholte Bitte: „Das möcht ich hören.
Den Lohengrin von Richard Wagner. Wenn
du mich da hinführen tätſt.“ Und die Worte
hatte ein verlangender Blick begleitet, der
Blick des armen Kindes vor den Herrlich
keiten des Konditorladens.

Die ganze Vorſtellung lang hatte Leopold
Scharnagl kein Wort geſprochen und auch auf
Fragen keine Antwort gegeben. Und lange
war er dann ſchweigend neben Otto von
Pranckh hergegangen, unter den Platanen und
Ahornen der Ringſtraße und du die erſten
baumloſen Gaſſen der Joſefſtadt. Aber plötz
lich in der dunklen Buüchfelögaſſe hatte ihn
ein Weinen übermannt, das den maſſigen
Körper warf und ſchüttelte wie ein Krampf
und nicht zu ſtillen war. Und dann hatte er
ſich jäh von dem Begleiter losgeriſſen und
war ins tiefere Dunkel des kleinen Gaſſen-
gewirrs gelaufen, und Otto von Pranckh
hatte ihn nicht mehr eingeholt.

In den folgenden Tagen war Leopold
Scharnagl dem Arzte ausgewichen, mit
kurzem Grüße an ihm vorübergeſtürmt, oder
er, der ſonſt die Geſellſchaft des Freundes vor
allem ſuchte, hatte ſich unter die andern ge
miſcht, ihm zu entgehen. Bis ihn der Arzt
einmal am Arm gefaßt und ernſt mit ihm
geredet hatte.

„Du biſt ein Tepp, Poldi“ hatte Otto von
Pranckh gefagt. „Du glaubſt, das iſt eine
Ehr und ein Glück, für das du Gott danken
ſollſt. Gibt nicht mehr viele hier, denen das

gegeben iſt. So, und von heute ab gehen wir
in alle Wagner-Opern. In den Triſtan, den
Ring, den Parſiſal und die Meiſterſinger. 9n
die zum Schluß, weil ſie das Schönſte ſind.“

Nicht nur für den Leopold Scharnagl war
nun die Zeit des großen Erlebens gekommen,
auch für den Dr. Otto von Pranckh. Denn er,
der das alles ſchon mit dem etwas überſättig
ten Ohr des Fachmannes gehört hatte, hörte
es nun neu, reiner, größer. Sah den Wider
ſchein im Geſicht des andern und fühlte das
Licht des Werks darum tiefer und herrlicher.

Zu einem konnte er den Bauernſohn aller
dings nicht bringen, zur kritiſchen Erfaſſung
des Werks, zur Beurteilung der Leiſtung der
Sänger. Als er einmal von der Brünhilde
ſagte, ſie ſei nicht auf der Höhe geweſen, das
alles könne man viel ſchöner und reiner
ſingen, hatte der Freund ihn voll ſchmerz
vollen Vorwurfs angeſehen und abwehrend
den Kopf geſchüttelt. Auch vom Techniſchen,
von Leitmotiven, von analyſierender Zer
gliederung wollte der Leopold Scharnagl
nichts wiſſen. Dagegen wurde er nicht müde,
von Wagners Leben und Kämpfen zu hören,
von ſeinen Enttäuſchungen und Qualen und
dem endlichen Sieg. Wenn Otto von Pranckh
ihm davon erzählte, dann ſaß der große ſtarke
Menſch ſtill wie ein Kind, mit ſchief geneigtem
lauſchendem Kopf, halb geöffnetem Mund und
maßlos gläubigen leuchtenden Augen. Und
dann ſagte er nur „Ich dank dir ſchön.“ Er
wiederholte es, immer inniger und eindring-
licher. Und es geſchah auch, daß er mitten aus
einem andern Geſpräch heraus, unvermittelt
noch einmal dieſen Dank. ſagte, als könnte er
gar nicht oft genug dem Freunde verſichern, wie
glücklich er ſei. Dann kam der Tag der
„Meiſterſinger“, Otto von Pranckh war von
einem der ihm bekannten Sänger und Phil-
harmoniker zum andern gegangen, bis er
endlich, die Vorfreude genießend, zwei ſchöne
Parkettſitze dem Freunde zeigen konnte.

Leopold Scharnagl kam in ſeinem ſorgſam
gebürſteten ſchwarzen Sonntagsanzug, trug

SowſjetLandekopf auf der Krim eingeengt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

3. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim wurde ſüdlich Kertſch der feindliche
Landekopf trotz erbitterten Widerſtandes weiter ein
geengt.

An den nördlichen Zugängen zur Krim, im Raume
öſtlich Cherſon, und im großen Dnujepr- Bogen dauern
die ſchweren Kämpfe mit ſtarken feindlichen Jnfan
terie- und Panzerkräften unter hohen Verluſten für

den Gegner an. Die Angriffe der Sowjets wurd i
abgewieſen und Einbrüche abgeriegelt. Eigene
Geggenangriffe hatten trotz verbiſſenen Widerſtandes
der Sowjets Erfolg. Eine große Anzahl Panzer
wurde abgeſchoſſen und eine abgeſchnittene kleine
Gruppe des Feindes aufgerieben.

An der übrigen Oſtfront fanden geſtern nur
Kämpfe von örtlicher Bedeutung ſtatt. Eine feindliche
Gruppe, die ſich auf einer Dujepr-Jnſel öſtlich Tſcher
kaſſy feſtzuſetzen verſuchte, wurde aufgerieben. Süd
öſtlich und nördlich Kiew ſowie weſtlich Smolenſk
wurden Angriffe der Sowjets im Gegenſtoß ab
gewieſen. Jm Kampfraum von Welikije Lukt ſind
Kämpfe mit dem hier hartnäckig angreifenden Feind
noch im Gange.

Ein Eiſenbahnflakzug unter Führung des Leut
nants Müuhr vernichtete im Südabſchnitt der Oſtfront.
an einem Tage 15 Sowjetpapzer und ſchoß einen
n überſchweren ſeindlichen Panzer bewegungs
unfähig.

Jm Finniſchen Meerbuſen kamen Sicherungsfahr
zeuge der Kriegsmarine ins Gefecht mit leichten
feindlichen Seeſtreitkräften. Sie verſenkten drei ſow
jetiſche Schnellboote und beſchädigten mehrere andere,
davon eins ſo ſchwer, daß auch mit ſeiner Vernich
tung gerechnet werden kann.

Jn Süditalien wurden mehrere Nachtangriffe
nord amerikaniſcher Truppen weſtlich des Volturno
abgewieſen. Oeſtlich des Volturnv erlitt der Feind
beim Verſuch, unſeren zurückgehenden Sicherungen
nachzüſtoßen, durch zuſammengefaßtes Artillerie und
Werferfeuer ſowie durch Angriffe deutſcher Schlacht
flugzeuge empfindliche Verluſte.

Jm Oſtabſchnitt griffen zwei britiſche Regimenter
mit ſtarker Artillerie und Panzerunterſtützung un
ſere Stellungen am Trigno-Fluß an. Sie wurden
unter hohen feindlichen Verluſten zurückgeſchlagen.

Durch Bombenwürfe feindlicher Fliegerverbände
im ſüdöſtlichen Reichsgebiet entſtanden am geſtrigen
Täge Perſonenverluſte und Gebändeſchäden.
der angreifenden
abgeſchoſſen.

viermotorigen Bomber
Sieben
werrden

Unſere Luftwaffe hombardierte in der vergangenen
Nacht erneut Ziele in London

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte ſtießen in der Nacht
zum 3. November gegen die engliſche Südküſte vor
und verſenkten aus einem ſtark geſicherten Geleitzug
uhne eigene Verluſte zwei Dampfer mit zuſammen
4500 BRT.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes ans Oberleutnant Karl Renholdner, Kompanie
führer in einem Grenadier-Regiment; an Leutnant
der Reſerve Walter Buſch, Kompanieführer in einem
JnfanterieBatgillon; an Leutnant Hartmann, Flug
zeugführer in einem Jagdgeſchwader, und an den

„Obergefreiten Willi Schaffner in einem Grenadier
Regiment.

Einer ſchweren Verwundung erlag Ritterkreuz
einesträger Oberfeldwebel Alois Eckert, Führer

Kampfwagens in einem Panzer Regiment.
Der am 10. Oktober 1943 durchgeführte zweite

Opferſonntag des Kriegs WHW. 195/44 hatte ein
vorläufiges Ergebnis von 52 879 943.22 RM. gegen
über 42 429 236,42 RM. bei der gleichen Sammlung
im Vorjahre.

Eine weitgehende Demobiliſierung der für die
Herbſtmanöver der portugieſiſchen Armee eingezvgenen
Reſerviſten würde vom Kriegsminiſterium angeordnet.

Die Offiziere und Unteroffiziere der italieniſchen
Militärmiſſion in Spanien haben die Aufforderung
Badoglios, ſich für den italieniſchen Exkönig zu er
klären, abgelehnt und ſich Muſſolint zur Verfügung
geſtellt.

In Japan wurde die obere Alkersgrenze von
40 Jahren für den Militärdienſt auf 45 Jahre

heraufgeſetzt.
Uruguay, das unter dem Druck Rooſevelts die

diplomatiſchen Beziehungen zu den Bolſchewiſten wie
der aufnehmen mußte, bekam nunmehr einen Sowjet
geſandten.

Gauvesrlagsleiter: Burkhard Vincenta, Haupt
schriftleiter Dr. Karl-Friedrien Lauer. Druck a.
Verlag: Mitteldentscher National Verlag G. m. b. H.
Halle (S.) Waisenhausering b. But 7631. Preisl. 25.
Bezuegspreis monat 2,30 RM einschl. Botenlohn),

die große ſilberne Firmungsuhr mit Kette
eine dunkelblaue, zart getönkte Krawatte. Als
ſie nun in den Polſterſtühlen ſaßen, den Be
ginn erwartend, hörte der Arzt des Nach
bars ſchweren Atem, und als er nach deſſen
Hand griff, fühlte er, daß ſie kalt war und daß
der Puls des kerngeſunden Jungen unregel-
mäßig ſchlug.

So ſchön hatte Dr. Schröder den Sachs
noch nie geſungen, daß mußte ſogar Otto
von Pranckh zugeben der kritiſch und un
erbittlich hörte. Feder Ton ſaß, der Anſatz,
die Höhe leicht und voll, alles in Ordnung. In
der Pauſe ſagte er es, obwohl er ſelten über
Leiſtung und Eindruck zu dem Freunde ſprach.
aus einem Mitteilungsbedürfnis heraus, das
künſtleriſch Genießende manchmal ergreift.
Sonſt hatte Leopold kritiſche Bemerkungen
von Pranckhs ſtumm hingenömmen, heute
ſpann er das Lob auf ſeine Weiſe weiter.

„Ja, der muß doch jeden Ton und jedes
Work ganz tief innen fühlen.“
Eben darüber aber hatte Otto von Pranckh

ſeine eigene Erfahrungsmeinung. Oft hatte
ihn, wenn die ihm bekannten Sänger ſo
nüchtern handwerksmäßig über die größten
Werke, die ſie mitgeſtalten durften, ſprechen
hörte, Zorn und Ekel gefaßt, ein Ekel, der
ihn ja auch davon abgehalten hatte, dieſen
Beruf zu ergreifen. Dieſer Verzicht aber hatte
doch noch eine Narbe zurückgelaſſen, die nun
wieder ein wenig ſchmerzte. Ein bvitteres
Wort wollte den Schmerz übertäuben:

„Was, fühlen? Einen Dreck fühlen die
Lumpen! Das iſt denen völlig wurſcht!“

Leopold Scharnagl aber war blaß ge
worden, hatte die Lippen ganz ſchmal gepreßt
und leiſe geſagt:

„Das glaub' ich net. Das is net war!“ und
hatte nichts mehr geſprochen.

Aber was dann kam, die Werkſtattſzene,
das Quintett, die erſte Anſprache und endlich
das deutſche Preislied, das war ſo groß, das
war ein Meer, darin alles Kleine unterging,
auch das böſe Wort. Fortſetzung folgt

D
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Verdunkelung. Von Donnerstag 17.24 Uhr bis
Freitag 6.33 Uhr. Mondaufgang: Freitag 13.15 Uhr,
Rondüntergang: Freitag 22.03 Uhr.

Anordnung des Gauleiters
Der Nationalſoziagliſtiſche Gaudienſt

meldet:
An Stelle des nach Gleiwitz verſetzten

polizeipräſidenten Pg. Dr. Vitzdamm beauf
lage ich mit der Wahrnehmung der Ge

ſhäfte des Gauſtudentenführers den Regie
Nngsrat Pg. Heiner Simon

t Heil Hitler!
gez. Eggeling, Gauleiter.

„Wurſt mit Gemüſe und Kartoffelzuſatz“

Einigen beſonders erfahrenen und zuver
läſſigen wurſtverarbeitenden Betrieben iſt
genehmigt worden, Wurſt mit Gemüſe und
Kartoffelzuſatz herzuſtellen und in den Ver
kehr zu bringen. Hergeſtellt werden dürfen:
Fleiſchrotzwurſt (Blutwurſt) mit Kartoffel
zuſatz, Leberwurſt mit Kartoffelzuſatz, Brüh
würſtchen mit Gemüſezuſatz.

Die Würſte müſſen über die ganze Länge
einen deutlich ſichtbaren Streifen von blaguer
oder violketter Farbe tragen. Die Würſte
dürfen nur einen mengenmäßig genau be
ſtimmten Kartoffel-- und Gemüſezuſatz ent
halten und ſind nach Rezepten, die von der
Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirt-

ſchaft feſtgelegt ſind, in ſtets gleicher Zuſam
menſetzung herzuſtellen. Da ſie leicht ver
derblirh ſind, müſſen ſie alsbald verzehrt wer
den. Wegen ihrer veſchränkten Haltbarkeit
dürfen ſie in der heißen Jahreszeit über
haupt nicht hergeſtellt werden. Würſte mit
Gemüſe und Kartoffelzuſatz müſſen in dop
pelter Gewichtsmenge auf die Abſchnitte der
Reichsfleiſchkarte an die Verbraucher abge
geben werden.

Paketſonderdienſt nach der Ukraine

nen Poſtpakete bis zum Gewicht von zehn Kilogramm
mit Kleidung, Wäſche und ſonſtigen Gebrauchsgegen
ſtänden an reichsdeutſche Arbeiter und Angeſtellte in
der Ukraine verſchickt werden. Sendungen nach Orten
ohne Dienſtpoſtamt müſſen in jedem Fall die zuſätz
liche Angabe des Dienſtpoſtamtes tragen, von dem ſie

olt werden ſollen. Für die Pakete ſind Aus
paketkarten auszuſchreiben. Die Pakete und die

ketaufſchriften müſſen mit dem Vermerk „Paket-
derdienſt Ukragine“ verſehen Jein, der möglichſt

halb der Angabe des Dienſtpoſtſtempels anzu
bringen iſt. Gute und dauerhafte Verpackung der

g iſt erforderlich. Die Gebühren betragen
für Pakete bis 5 Kilogramm 2 RM., bis 10 Kilo
gramm 3, RM.

Joſt auf a 18. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Häle Ernährungs und Wirtſchaftsamt ver-äffenſlicht heute eine Bekanntmachung. nach der ab
ſofort an alle Verbraucher auf den Abſchnitt g. 18
der Kontrollkarte III. Kilogramm Obſt abgegeben
werden kann.

Fiſchabſchnitt und Zwiebelabſchnitte verfallen!
Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle Exyährungs- und Wirtſchafts
amt verfällt der Abſchnitt 9 der Kontrollkartefür Fifch, Fiſcherzeugniſſe u. g. am 6. November 1943.

n einer weiteren Bekanntmachung wird darauf hin
gewieſen, daß die auf die Abſchnitte h 7 und h 14
der Konkrollkarte III mit je 1 Kilogramm aufgerufe
nen Zwiebeln bis ſpäteſtens zum 10. November 1943
bezogen werden müſſen.

Zuſammenſtoß. Gegen 1855 Uhr fuhr am Mitt
woch ein Motorwagen der Linie 5 vor dem Grund
ſtück Reilſtraße 103 einen Laſtkraftwagen an und be
ſchädigte ihn leicht. Bei der Straßenbahn wurde die

ere Plattform eingedrückt und mehrere Scheiben
zertrümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2 Klaſſe wurde
ausgezeichnet Feldwebel Jogchim Liebau, Unter

plan 3. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet wurde Obergefreiter Heinz Berghaus in

Nempitz.

Jn der Zeit vom 15. bis 30. November 1943 kön

MITTELDEUVTSCHE NATIONAL-ZEITONG-

Kreisbeauſtragte für Heizungsfragen in ihr

Kein aufregender Kriminalfilm und kein

Als DER GAUSIADT Hechzehn erklärte Feinde von „Kohienklau“
Amt eingeführt Hilfe mit Rat und Tat

Sie werden nun unter der Förderung der
herzbeweglicher Film von Liebe und Früh- Partei (die NS. Frauenſchaft wirkt weit
ling hatte jene Schar Kinobeſucher angelöckte
die am Mittwochvormittag zum Erſtaunen
einkaufender Hausfrauen in das „Oli“ am
Steinweg verſchwanden. Sie verſammelten
ſich zu ditrchaus ernſten Tun, zur Be
ſprechung eines Themas, das heute alle
„brennend“ angeht, zur Löſung von Fragen,
die nur Aequatorbewohner kalt laſſen kön
nen: ſie traten als die erſten Kreisbeauftrag
ten für Heizungsfragen im Gau Halle
Merſeburg zuſammen. Ueber die Leinwand
des kleinen Lichtſpieltheaters rollte denn
auch ein Lehrfilm für ſie ab: „Kohle ſparen,
aber wie?“, der zum „Helden“ eben einen
Heizungsbeauftragten hatte. Alle Würden
und Bürden, die auf einem ſolchen Berater
der Ofen- und Herdbeſitzer ruhen, wurden
darin anſchaulich und wahrheitsgetreu und
ſehr unterrichtend geſchildert; ob man den
Sachverſtändigen nun Stockwerk für Stock
werk bei den Hausfrauen vorſprechen ſah, ob
man ihn gleich beim Säubern, Verſchmieren,
Regulieren der Oefen friſch zupackend erlebte,
ob man ihn auf hundert Heiz-Sorgenfragen
antworten hörte, ver ſich ſeine Sparwinke
zu Gemüte führte.

Die Heizungsbeauftragten für die Kreiſe,
des Gaus, ſechzehn an der Zahl (Halle und
Saalkreis haben einen gemeinſamen Beauf-
tragten), würden vom Vorſitzenden des Haus
und Grundbeſitzervereins Halle, Hanſen, nach
herzlicher Begrüßung in. ihr Amt eingeführt.
Der Reichsbund der Haus- und Grund
beſitzervereine iſt nämlich von der Reichsver
einigung Kohle mit der Gründung dieſer
neuen Organiſation beauftragt worden. Der
alteingeſeſſene Halliſche Haus und Grund
beſitzerverein hat auch offenbar mit der Wahl
der Heizungsbeauftragten keinen ſchlechten
Griff getan: er berief lauter Praktiker, An
gehörige des Schornſteinfegerhandwerks und
Haus und Grundbeſitzer, auf dieſen Poſten.

Wodurch richtet der Achwä

gehend mit) bald mit ihrer Arbeit beginnen.
Wir haben von nun an im Gau ſechzehn er
bitterte Feinde von „Kohlenklau“ mehr auf
zuweiſen, denn die Kreisbeauftragken ſind
von dem Ehrgeiz ergriffen, in dieſem Winter
5 Millionen Tonnen Kohle mit einſparen zu
helfen! Zwar ſollen ſie nicht um die Welt
den Haushalten von ihren Wintervorräten
abgezogen werden! Sondern man will alle
nicht ganz kerngeſunden Herde, Oefen, Bade
öfen vder Waſchhausherde in ſo guten Zu
ſtand verſetzen, daß ſie beſſer heizen und da
mit den Beſitzern nicht übermäßig Kohlen
koſtan. Dieſe fehlerhaften Feuerſtetten ſind
nämkich ſchlimme Kohlenfreſſer. Wenn man
ſie mit Ofenkitt, Chamotteſteinen, Ruß-
kratzern, Rohrbeſen zur Vernunft bringt,
kann man glatt in jeder Wohnung täglich bei
gleicher Wärme wie früher mehrere Briketts
ſparen. Ueber alle Unarten, die eine Feuer
ſtätte aufweiſen kann, und alle Mittel und
Wege, ſie ihr abzugewöhnen, ſprach der Be
auftragte des Mitteldeutſchen Kohlenſyndi
kats Weiß.

Die Praxis wird ſo ausſehen: aus den
Haushaltungen gehen vorgedruckte „Mängel-
zettel“ mit gemeldeten Schäden ein; die
Kreisbeauftragten veranlaſſen Reparaturen,
und dann wird der Ofenbeſitzer ſelbſt vder
der Töpfer, Jnſtallateur vder Schornſtein
feger an die Ausbeſſerung gehen können. Die
Verteilung der „Mängelzettel“ wird bald
einſeken. Man hat auch daſür geſorgt, daß
es den halliſchen und den Oefen im Gau nicht
an Material fehlt, wenn es ans Stopfen
zugiger Ritzen und ans „Ausmauern aus
gebrannter Feuerungen geht. So werden
alſo Hausfrauen, Hausherren, Handwerker
und Kreisbeauftragte für Heizungsfragen
gemeinſam ans Werk gehen, dem hoffentlich
5Millivnen-tonnenfacher Erfolg beſchieden
ſein wird. Es wird ihnen wohl manchmal
warm werden dabei! F. S
ätzer ſolchen Schaden an?

Die offenſichtlichen Folgen pflicht- und ehrvergeſſener Aeußerungen

Der Nativnalſozialiſtiſche Gaudienſt gibt
bekannt:

In England wird zurzeit ein neuer Pro
pagandafeldzug gegen Deutſchland geſtartet.
Die Londoner Blätter veröffentlichen angeb
liche Mitteilungen, die einige der im Aus
taguſchverfahren jetzt nach England zurück
gekehrte ſchwerverwundete engliſche Kriegs
gefangene über die deutſche Heimatfront ge
macht haben ſollen. Der engliſche Miniſter
Thomas Johnſton faßt dieſe angeblichen
Ausſagen der engliſchen Kriegsgefangenen in
der Behauptung zuſammen, aus Geſprächen
mit Deutſchen hätten Heimgekehrte die
Ueberzeugung gewonnen, England werde ſie
gen, wenn die alliierten Bomber ihre An
griffe gegen Deutſchkand fortſetzen. Die eng
liſche Preſſe zieht daraus die Schlußfolgerung,
die britiſche und amerikaniſche Luftwaffe müſſe
den gegen das deutſche Volk geführten Luft
terror mit aller Energie rückſichtslos und
brutal fortſetzen.

Wenn auch dieſe angeblichen Aeußerungen
von Deutſchen, die London jetzt durch den
Mund freigelaſſener engliſcher Kriegsgefan
gener der Welt als Senſation verkünden
läßt, offenſichtlich frei erfunden vder doch
ſtark übertrieben ſind und nur einen neuen
Trick in dem von unſeren Gegnern inſzenter
ten Nervenkrieg und Lügenfeldzug darſtellen,
ſo muß das deutſche Volk doch aus den Er
klärungen der engliſchen Heimkehrer die
Lehre ziehen und erkennen, welche ſchwer-
wiegenden Folgen defaitiſtiſche Aeußerungen

wenn auch nur einiger pflicht- und ehr
vergeſſener Deutſcher für das geſamte
deutſche Volk haben können. Die engliſche
Preſſe ihrerſeits hat ſchon ſeit Wochen ſtärkſte
Zweifel an der Wirkſamkeit des britiſch
amerikaniſchen Luftterrors geäußert, vor
allem ſeitdem die Verluſte der britiſch-ameri
kaniſchen Luftwaffe von Woche zu Woche
enorm geſtiegen ſind. Wenn aber die Hoff
nung des engliſchen Volkes und ſeiner Füh
rung auf eine vermeintlich entſcheidende
Wirkung des britiſch- amerikaniſchen Luft
terrors gegen das deutſche Volk durch ge
dankenlvfe oder bewußt defaitiſtiſche Aeuße
rungen neue Nahrung erhält und infolge
deſſen der Luftterror gegen deutſche Städte
und ihre Zivilbevölkerung mit vermehrter
Wucht fortgeſetzt werden ſollte, ſo kann ſich
das deutſche Volk in erſter Linie dafür bei
jenen pflicht- und ehrvergeſſenen Schwätzern
bedanken. Sie ſind es, die durch einen ver
brecheriſchen Defgitismus, den ſie äußern,
dem ganzen deutſchen Volke ſchaden und ſo
vielen Volksgenoſſen bitteres Leid zufügen.

Deshalb iſt es die heiligſte Pflicht jedes
Deutſchen, gewiſſenloſen Schwätzern und ehr
vergeſſenen Defaitiſten, wo immer ſie auch in
Erſcheinung treten, ſofort mit aller Schärfe
entgegenzutreten und ſie der Beſtrafung zu
überantworten. Er dient damit nicht nur
dem deutſchen Volke, ſeinem Leben und ſei-
ner Zukunft, ſondern ſeiner eigenen Sicher-
heit ſowie dem Schutze ſeiner Familie und
ſeines Eigentums.

velſſe J

20 Jahre nach dem 9. November 1923
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Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.
Der Reichspostminister gibt zum 20. Gedenktag
für die Gefallenen der Bewegung eine Sonder-
marke zu 24 26 Rpf. in rotem Farbton
nach dem Entwurf des Kunstmalers Franz

Roubal, Wien, heraus,

Dort, wo die Moauerdurchbrüche noch fehlen

Rettungswege aus Luftſchutzräumen
Unter den Maßnahmen, mit denen ſich der zivile

Selbſtſchutz gegen die feindlichen Luftangriffe mit
wachſendem Erſolge zur Wehr ſetzt, haben ſich über
all dort, wo Wohnhäuſer in Reihenbauweiſe anein
andergefügt ſind, die Mauerdurchbrüche in den Kellern
als Rettungswege aus LS. Räumen eindeutig be
währt. Es gilt deshalb, dieſe nützliche Einrichtung
nach Kräften auszubauen. Zu dieſem Zweck richtet
der Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehls
haber der Luftwaffe hiermit einen Appell an die
Oeffentlichkeit zur Entlaſtung der bereits ſtark ein
geſetzten Handwerkskräfte durch praktiſche Mitarbeit
der Hausgemeinſchaften, die noch fehlenden Mauer
durchbrüche beſchleunigt fertigſtellen zu helfen. Das
Ziel iſt, die Kellergaſſe durch alle Nachbarhäuſer hin
durchzuführen. Um aber das Uebergreifen von Brän
den zu verhüten, müſſen die Mauerdurchbrüche nach
ihrer Oeffnung zunächſt wieder proviſoriſch ver
ſchloſſen werden, und zwar ſo, daß ſie, wenn nötig,
leicht zu öffnen ſind. Hierfür haben ſich am beſten
viertelſteinſtarke Ziegelwände aus den herausgebro
chenen Steinen bewährt, die in Kalkmörtel ver
mauert ſind. Die zuſtändigen Luftſchutzreviere geben
weitere Auskunfſt!

Erziehungsberatung kriegswichtig
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Das Gauamt für Volkswohlfahrt hielt erſtmalig

in der NSV.Gauſchule Bad Köſen eine Arbeits
tagung ab, auf der im beſonderen Fragen der Er
ziehungsbheratung beſprochen wurden. Die in der
NSV. tätigen Gaureferentinnen für Erziehungs
beratung, unter denen ſich eine Reihe namhafter
Univerſitätsprofeſſoren befanden, tauſchten ihre Er
fahrungen über die Erziehungsberatung aus, die
während des Krieges als wichtigſtes Mittel einer vorbeugenden Jugendhilfe ausgebaut Wurde.

UBIMiSoCHBS KUToBLEBES

Gaſtdirigent in „Carmen“
Die geſtrige „Carmen“-Aufführung, die wieder

ein volles, begeiſterungsfähiges Haus gefunden hatte,
dirigierte als Gaſt Max Kojetinsky vom Stadttheater
Thorn. Soweit ſich die Leiſtung des Dirigenten bei
einer Uebernahme beurteilen läßt, ſtellte ſich in ihm
ein Vollblutmuſiker vor, der ein feines Empfinden
für Klangwirkung und Geſangliches haben dürfte.
Sein Gefühl für exakten Rhythmus iſt beſonders aus
geprägt, und die Anlage der muſikaliſchdramatiſchen
Steigerungen verraten den aufbauenden und umſich
tigen Aufführungsleiter. Seine Temponahme iſt
wie es beobachtet werden konnte friſch und zu
packend, die Dynamik des Orcheſterklanges aus
gewogen, ſo daß die Geſangsſtimmen ſtets frei in
den Raum zum Hörer gelangen können. Als Gan
zes genommen hinterließ die Aufführung wieder
beſten Eindruck, an dem die rühmlich genannten
Soliſten hervorragenden Anteil hatten.

Robert Glass
RUVNHF N. vov MoRrG

Reichsprogramm: 15.00: Bekannte Unterhaltungsorche
ſter. 15,30: Lied und Klaviermuſitk. 16.00: Aus der
Welt der Oper. 17.15: Bunte Melodienfolge. 20.15:
„Der Opernball“, Operette von Richard Heuberger.

Deutſchlandſender: 17.15: Muſik zur Dämmerſtunde.
20.15. Uhr BeethövenSendung. 21.15: Abendkonzert.

eeeeeeegGewanbelte Wochenſchau

Einſt Panoptikum heute Heldenlied Von Dr. Rolf Gölsel
Unerxmüdlich iſt man in den Ateliers am
Werk, die Unverſehrtheit des filmiſchen, all
gemeiner des kuhttrellen Lebens erweiſend.
Aber es bedarf iner Rechtfertigung daß
Mars auch die Stunde des Films regiert
eher wäre das Gegenteil zu entſchuldigen.
Es iſt ein Regiment, das von der Wochen
ſchau geübt und das vom Publikum mehr als
anerkannt, nämlich gefordert wird.

Die Wochenſchau hat aufgehört, alles das
zu ſein, was ſie in älterer oder jüngever Ver
gangenheit war. In dieſem Krieg iſt die
Wochenſchau in der Richtung die ſich in den
letzten Jahren ankündigte, mit ihren größe
ren Zwecken gewachſen. Sie iſt ein eigenſtän
diges Programm geworden; ſchon äußerlich,

wie ſich an ihrer zeitlichen Ausdehnung und
der Einſchalktung ins Filmprogramm, in
Sonderveranſtaltungen uſw., zeigt. Ein ſolches
Aufrücken vom Beiprogramm zum „Haupt-
film“ erklärt ſich ganz allgemein aus dem
Thema des Tages, dem weltgeſchichtlichen
Entſcheidungskampf um Deutſchlands Schick
ſal. Aber es gäbe eine zu knappe Erläute
rung ab, würde man die außerordentliche
Anteilnahme an den Wochenſchguen allein
verſtehen von ſo naheliegenden Geſichtspunk
ten wie dem natürlichen Intereſſe am wich-
tigſten Zeitgeſchehen, dem Wiſſenwollen, wie
es zugeht.

Die Wochenſchau iſt heute ſo politiſch wie
Zeitung und Rundfunk. In allen drei publi

g in dieſer Zeit allerPaum von unſerem Kampf um Sein oder
Nichtſein erfüllt. Bootsrennen in Miami
oder der Schäfflertanz in Rothenburg ſind
im Augenblick Themen, deren Jnaktualität
ſo auf der Hand liegt wie ein Leitartikel

giſtiſchen Mitteln iſt

über Geſellſchaftstang oder ein luſtiges Hör-
ſpiel über Rübezahl.
Es iſt die Wochenſchau eine hiſtoriſche Ur
unde geworden, und zwar eine von ſo unan

greiflicher Art, daß ſpätere Geſchichtsſchrei

ber auch bei peinlicher Quellenkritik an ihrer
Glaubwürdigkeit nichts werden auszuſetzen
haben. Aber wir finden uns dabei vor einer
geſchichtlichen „Quelle“, die von jener un
gewöhnlichen Höhe fließt, auf der die Ge
ſchichte noch Gegenwart iſt, und man von der
Gegenwart ſpürt, ſie iſt bereits unverlöſch
liche Geſchichte. Die Wöchenſchau fördert un
ſer allgemeines Bewußtſein, zu dem ſich hiſto
riſch arme Zeiten niemals aufſchwingen kön
nen, das heiße Bewußtſein, daß man Zeit
genoſſe der weltentſcheidendſten Exeigniſſe iſt.
Wir ſpüren, daß es im Menſchenkeben Augen
blicke gibt, wo man dem Weltgeiſt näher iſt
als- ſonſt, und daß unſere Zeit verſchwende-
riſch reich an ſolchen Augenblicken iſt.

Eine höchſtperſönliche, und zwar im guten
Sinne perſönliche Beziehung des Beſuchers
zur Wochenſchau fehlt indeſſen nicht. Sie er
gibt ſich daraus, daß jeder Betrachter „ſeinen
Soldaten“ draußen hat. Ja, ſagt man an
geſichte eines ſchwierigen Brückenſchlags,
unſerer Mann, Bräutigam, Bruder,
Freund iſt auch bei den Pionieren. Oder,
bei einer Verleihung des Eiſernkü Kreuzes:
er hat auch das EK.! Erſt recht werden ſpä
ter, nach dem Endſieg, die Frontkämpfer dieſe
Wochenſchauen mit jener Erinnerungsfreude
ſehen, die jeden alten Soldaten erfüllt und
die ſich in Wendungen wie „Weißt du noch,
damals bei ausdrückt.

Man könnte ſagen, die Folge der wöchent-
lichen Filmſchauen ſei ein zykliſches Epos.
Wenn Epen Heldenlieder ſind, hat man recht.
Aber das Epos iſt auch eine Kunſtform, eine
Gattung der Literatur, und mit Dichtung
haben dieſe ſo realiſtiſchen Bildfolgen wahr
haftig nur ſoviel zu tun, als große epiſche
Dichtungen immer von großen geſchichtlichen
Wahrheiten geſpeiſt werden. Es ergibt ſich
ſohin, daß die filmiſche Wochenſchau in ihrer
gegenwärtigen Form mit den herkömmlichen
Begriffen überhaupt nicht einheitlich zu er

faäſſen iſt. Sie iſt hiſtoriſches Dokument, aber
von einer ganz ungeſchichtlichen Lebendigkeit;
ſie iſt Reportage, aber keine bloße Mitteilung;
iſt Schauplatz allgemeinen nationalen Ruh
mes, aber reich an perſönlichen Anklängen;
geballteſte Wirklichkeit, aber auch geweihtes
Heldenlied- ſie zeigt ſich den Blicken des ein
zelnen und wird doch nicht anders als mit
dem Bewußtſein des einen völkiſchen Schick
ſalsganges geſehen, deſſen Vollendung ihre
Bilder wiedergeben.

Friedrich Schreuvogl: „DTifaniga“
4. Abend der Leipziger Uraufführungswoche

„Ueberall geht es mir um die Gewißheit, daß die
immer wieder neue „Entdeckung des Menſchen“, ſeine
bejahende Deutung und die ünbeirrhare Liebe zu
ihm nicht nur der weſentliche Jnhalt unſeres Lebens,
ſondern auch aller Romane und Stücke iſt, die den
Menſchen etwas Gutes bedeuten wollen, ob ſie nun
in der Geſchichte einer märchenhaften Welt, in der
Wirklichkeit unſerer Zeit, oder auch wie die „Titania“
zwiſchen beiden, zwiſchen Märchen und Wirklichkeit
ſpielen.“ So ſagt Friedrich Schreyvogl ſelbſt aus,
deſſen „Kluge Wienerin“ zum ſtürmiſch bejubelten
Erfolg wurde, und deſſen neue Komödie „Titania“
nunmehr ohne Zweifel von Leipzig aus eine Wieder
holung dieſes Siegeszuges antreten wird!

Die Etfenkönigin kommt zur Erde herab, ſie will
die Geheimniſſe der Liebe erfahren, wie ſie Menſchen
erleben und empfinden. Sie bringt dabei allerhand
in Unordnung und Menſchenherzen durcheinander,
fügt aber zum Schluß doch die beiden Geſchöpfe zu
ſammen, die füreinander beſtimmt ſind. Daß ſie ſich
ſelbſt dabei beinahe „entgöttert“, um auch einmal
Menſch und Frau zu ſein, iſt ein liebenswürdiges
Scherzchen am Rande. Zum Schluß rſcheint dann
noch Oberon perſönlich, um ſeine allzu neugierige
Titania heimzuholen von ihrem Ausflug doch ſie
kehrte bereits vor ſeiner Jntervention zurück. So
bleibt ihm nichts weiter übrig, als noch ein kleines
philoſophierendes Geſpräch über Götter und Men

ſchen mit dem Helden der Komödie zu führen ſich
ſelbſt, aber vor allem uns zur Freude.

Es iſt ſchon eine bezaubernde Komödie, die
Schreyvogl ſchrieb. Die reizvolle und reizende Fabel
iſt in einen bunten Dialogmantel gehüllt, der den
echten Wiener Scharm als apartes Muſter trägt. Man
lauſcht den fünf Bildern mit ſich ſteigerndem Ver
gnügen und vernimmt die klugen und herzlichen

Aphorismen und Sentenzen über die Liebe mit
innigem Verſtändnis. Ueber allem ſchwebt ein Hauch
des zarten Märchens, dem man ſich um ſo lieber hin
gibt, als man ſich immer wieder angeſprochen fühlt.
Die Atmoſphäre dieſer Komödie erſcheint noch echter
und unmittelbarer als die der klugen Wienerin
Daswinag wohl aus dem Grunde, daß es unſere
direkten Artgenoſſen ſind, die zu uns ſprechen.
Schreyvogls Sprache iſt nicht nur gepflegt undliebenswert durch ihren Reichtum an Gehalt ſondern

läßt immer wieder aufhorchen durch ihren reinen
dichteriſchen Schwung, der ſtellenweiſe Höhen reiner
Freude erklimmt. So alſo wurde der deutſchen
Bühne eine wirkliche Komödie neu gewonnen.

Das Leipziger Schaſtſpielhaus hatte ſich unter
Sigurd Ballers Spielleitung mit erſichtlicher Liebe
des Werkes angenommen und es auf einen Kammer
ſpielton geſtimmt, der ſeine Vorzüge nur noch her
vorhob. Jn Valerig Steinmann (Titania), Eliſa
beth Leiprecht und Peter Lühr fand man Darſteller,
die das Schauſpieleriſche reſtlos ausſchöpften und
lebendig nahebrachten. Das Publikum war begei
ſtert und feierte Darſteller, Spielleiter und den
Dichter mit allem Recht durch ſtürmiſchen Beifall.

Robert Glass
SSlSSSenſationelle Funde im Raum von Trier

Triex hat ſchon mit vielen und überraſchenden
Bodenfunden aufwarten können, Letzthin konnte die
wahrſcheinliche Auffindung des trieriſchen Cireus
Maximus und eines hervorragend erhaltenen Muſen
moſagiks bekanntgegeben werden. Nunmehr kündigte
der Direktor des Rheiniſchen Landesmuſeums, Prof.
Dr. v. Maſſow, neue, aufſehenerregende Berichte an
über die geradezu „umſtürzenden Grabungen“. vor
dem Trierer Dom und über die Funde von „Un-
mengen von Reſten antiker Wandmalerei“, die auf
dem Palaſtplatz in Trier wieder aufgedeckt werden
konnten und mit deren Erforſchung und Zuſammen
ſetzung man ſeit einigen Monaten eifrig beſchäftigt
iſt. Dieſe antiken Funde werden nach Angaben
Dr. von Maſſows das bisher auf dieſem Gebiet
Bekanntgewordene weit in den Schatten ſtellen, den
Vergleich „mit den Schätzen Pompejis“ aushalten
und auf jeden Fall das Großartigſte darſtellen, das
bisher ausgegraben wurde.

Weiter konnte Profeſſor Dr. v. Maſſow Kenntnis
geben van der Auffindung eines Quellheiligtums der
Treverer im Jdarwald im Bezirk Simmern. Dabei
ergab ſich ſchließlich der Grundriß eines Tempels,
der eine beachtliche Ausdehnung auſwies und offen
ſichtlich ein Landesheiligtum geweſen ſein muß, alſo
ein uralter Wallfahrtsort der Treverer.
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i Technik und fForschung
Der „Vitaminſtoß“

Eine der böſeſten Kinderkrankheiten, die
Rachitis vder Knochenweiche, wird in Deutſch
land mit Erfolg durch Vitaminzufuhr behan
delt. Seit 1938 wird dieſer wichtige volks
hygieniſche Felözug, im Zuſammenwirken
mit der Aerzteſchaft, von der NSV., zum Teil
auch über die Schulen, durchgeführt. Früher
wurde die Rachitis (von dem griechiſchen
Wort rachis Rückgrat) bezeichnenderweiſe
auch „engliſche Krankheit“ genannt.

Es waren ſehr ſchwierige und langwierige
Unterſuchungen, durch die die deutſche Wiſſen
ſchaft den Weg fand, dieſem tückiſchen Leiden
wirkſam entgegenzutreten. Seit langem
wußte man, daß die Rachitis auf einem Man-
gel. an phosphorſaurem Kalk im kindlichen
Knochengewebe beruht. Auch daß die vor
beugenden und heilenden Stoffe ſich im Tran
des Thunfiſches und des Wals, in friſchen
Gemüſen, in der Milch und im Ei finden,
wußte man. Die Forſchungen auf dem Ge
biet der ſogenannten Vitamine, die in den
letzten Jahrzehnten mit im Vordergrund
netter phyſiologiſcher Entdeckungen und
Unterſuchungen ſtanden, legten den Gedanken
nahe, den natürlichen Heilſtoffen gegen die
Rachitis ein Mittel in chemiſch reiner Form
zuzugeſellen. Man fand es im Vitamin D,
deſſen chemiſche Zuſammenſetzung durch Prof.
Windau, den Chemiker der Göttinger Uni
verſität, aufgeklärt wurde. Windau unter
ſchied zwei Formen des D-Vitamins, die er
als D 2 und D 3 bezeithnete. Die für Rachi-
tis wirkſamſte Form iſt D'2. Jm mühſamen
Verfolg der Unterſuchungen wurde auch feſt
geſtellt, weshalb was bereits ſeit gerau

n mer Zeit bekannt war auch die Beſtrahlung mit ultravivlettem Licht zu ſehr guten
Heilerfolgen bei Knochenweiche führte. (Man
reihte die Krankheit deshalb auch unter die
„Lichtmangelkrankheiten“ ein). Die menſch

Jiche Haut enthält nämlich einen Stoff, der
dem D-Vitamin verwandt iſt und durch Ultra
violettbeſtrahlung in dieſes übergeht. Durch
unermüdliche Verſuche gelang es Prof. Win
dau, aus tieriſchen und pflanzlichen Fetten
das chemiſch reine Vitamin D 2 zu gewinnen,
das heute als das idegle Medikament gegen
die Rachitis bezeichnet werden kann.

Dank dieſem Mittel iſt es möglich, der
Krankheit auf eine neue und ſehr energiſche
Weiſe zu Leibe zu gehen: durch den ſogenann-
ten „Vitaminſtoß“. Er beſteht darin, daß den
an Rachitis erkrankten Kindern das Vitamin
D 2einmalig in einer größeren Doſis zuge
führt wird. Auch dieſe „große Doſis“ iſt, wie
bei allen Vitaminkuren, an Gewicht natürlich
ſehr klein. Bei einem „Vitaminſtoß“ werden
7 bis 10 Tauſendöſtel Gramm verabreicht. Die
Wirkung iſt, wie inzwiſchen in vielen, ein
wandfrei beobachteten Fällen erwieſen wurde,
überraſchend. Oft tritt ſchon in wenigen
Tagen eine merkbare Feſtigung des rachitifrh
befallenen Knochengewebes ein, was durch
Röntgenaufnahmen feſtgeſtellt werden kann.

Schmieröl aus Baumſtümpfen.
Nach langjähriger Forſchungsarbeit iſt es

in Schweden gelungen, Schmieröl guter
Qualität aus Holz herzuſtellen. Bereits
während des erſten Weltkrieges verbrauchten
die ſchwediſchen Staatsbahnen Schmieröl, das
aus dem Teer von Baumſtümpfen erzeugt

e

Aus der Wirtschaft

Vereintachter Abrechnungsverkehr
Das Reichsbankdirektorium führt gegenwärtig eine

entſcheidende Vereinheitlichung und Vereinfachung
des Abrechnungsverkehrs durch, wodurch für die an
der Abrechnung teilnehmenden Kreditinſtitute eine
weſentliche Arbeitserſparnis eintreten wird. Die
geſetzliche Grundlage für dieſe Reform hat der
Reichsjuſtizminiſter durch eine neue „Verordnung über
Abrechnungsſtellen im Wechſel Und Scheckverkehr“
vom 28. Oktober geſchaffen. Bisher gab es bei der
Reichsbank zwei Arten der Abrechnung von Wechſeln
und Schecks. Bei der „großen“ Abrechnung, die von
den 90 geſetzlichen Abrechnungsſtellen durchgeführt
wurde, war es nötig, daß alle an der Abrechnung
teilnehmenden Banken, Sparkaſſen und Kreditgenoſ
ſenſchaften die albzurechnenden Papiere durch eigene
Bankbegmte in der örtlichen ReichsbankAbrechnungs
ſtelle vorlegen und abrechnen ließen. Die Reichs
bank ſchrieb nur die aus der gegenſeitigen Abrech
nung der Forderungen verbleibenden Salden dem
Zahlungsempfänger gut. Nur dieſe großen Abrech
nungsſtellen waren bisher „geſetzliche“ Abrechnungs
ſtellen, weil die dort abgerechneten Wechſel und
Schecks als „vorgelegt“ im Sinn des Wechſel und
des Scheckgeſetzes galten. Bei der „kleinen“ Abrech
nung genügte dagegen eine Einreichung der Papiere
durch Kaſſenboten: in dieſem Fall rechnete die Reichs
bank auch ſelbſt die Zahlungsforderungen gegenein
ander ab und ſchrieb dann die Salden gut. Nun
wird dieſes vereinfachte Verfahren, wie es bei der
kleinen Abrechnung und auch bei der Abrechnung der
Bank des Berliner Kaſſenvereins üblich war, auch
auf die große Abrechnung ausgedehnt: auch die in
der kleinen Abrechnung abgerechneten Papiere gelten
künftig als „vorgelegt“. Eine etwa nötig werdende
Proteſtierung eines Papiers erfolgt künftig all
gemein, wie ſchon bisher bei der „großen“ Abrech

Reichsbankanſtalten und ſtellen künftig dieſen ver
einfachten Abrechnungsverkehr durchführen.

Voller Sparerfolg der Deutſchen Sparwoche 1943.
Die Deutſche Sparwoche 1943 hat nach den bisheri
gen Ergebniſſen bei Banken und Sparkaſſen einen
vollen Erfolg gehabt. Allgemein iſt gegen das an
h ſchon günſtige Vorjahrsergebnis eine weitere
Sigerung zu verzeichnen, ſo daß die Höhe der
Einlagen die der Vorjahre übertrifft. Bemerkens
wert iſt, daß ſich der Durchſchnittsbetrag der Ein
zahlungen während der Sparwoche weiter gehoben
hat und auch ein bedchtlicher Zugang an Neuſparern
feſtzuſtellen iſt. Jn dieſem erfreulichen Ergebnis
der Deutſchen Spaärwoche 1943 zeigt ſich mit aller
Deutlichkeit die ungebrochene Nervenkraft des deut
ſchen Volkes in Stadt und Land und ſein unerſchüt
terlicher Wille, jetzt und in der Zukunft einen Bei
trag zur Erringung des Endſieges zu leiſten

Zuteilung mitteldeutſcher Rohtabake. Bei der am
11. und 12. November in Heidelberg ſtattfindenden
4. Zuteilungsſitzung ſtehen dem Beauftragten für
Tabakabſatz insgeſamt 78 000 Zentner Sandblatt und
Hauptgut zur Verfügung. Darunter befinden ſich
aus dem Anbaugebiet Mitteldeutſchland etwa 125
Zentner RundblattGrumpen, 1350 Zentner Rund
blattSandblatt und außerdem Grumpen, Sandblatt
und Hauptgut aus den Spitzblattanbaugebieen in
einer Geſamtmenge von 1800 Zentnern.

Verfütterungsverbot von Speiſemöhren. Der
Landesbauernführer der Landesbauernſchaft Sächſen
Anhalt hat als Leiter des Landesernährungsamtes
angeordnet, daß „rote Speiſemöhren der Sorten
Marktgärtner, Nantaiſe, Rote Rieſen, Sudenburger,
Lange rote ſtumpfe ohne Herz, Braunſchweiger St.
Valery, Rotherz weder vom Erzeuger noch von an
deren zu Futterzwecken verwendet werden dürfen.
Auch dürfen Möhren der genannten Sorten nicht zu
Futterzwecken gekauft, erworben, verkauft, veräußert

Aus Gau unch Reſch

Merſeburg. (Stumme Zeugen einer fer
nen Zeit.) Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem
Schulhof in Neumark ſtießen die Arbeiter in der
Tiefe von ungefähr 80 Zentimeter auf zwei Gruben,
die ſich in der Färbung von dem anſtehenden Löß
deutlich abhöben. Gefüllt waren dieſe Stellen mit
ſchwarzem Humusboden. Es war klar, daß es ſich
um menſchliche Eingriffe in die Natur handelte, des
halb venachrichtigte der Bürgermeiſter die Landes
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle. Es ergab ſich,
daß es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um Wohn
grüben aus der Jüngeren Steinzeit handelte. Zwi
ſchen Steinen lagen eingebettet Tonſcherben und
Knochenreſte, dazwiſchen waren auch Spuren von
verkohltem Holz zu finden. Es handelt ſich um Ge
brauchsgefäße, wie ſie die Menſchen in den Jahren
4000 bis 1800 v. d. Z. zum Aufbewahren von Ge
treide uſw. benutzten.

Magdeburg. (Spiel mit Sprengkörpern.)
Vier Jungen fanden auf dem Felde mehrere Spreng-
körper und warfen ſie aufeinander, wodurch ſie
explodierten. Der Schüler Salchow erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er im Krankenhaus ſtarb. Die
Verletzungen von zwei ſeiner Kümeraden Waren
gleichfalls ſo ſchwer, daß ſie dem Krankenhaus zu
geführt werden mußten.

Trier. Leichtſinn mit einer Schußwaffe.) Ein auf einem Bauernhof der Gemeinde
Gonzerath beſchäftigter junger Mann, der von einem
gleichaltrigen einen Trommelrevolver gekauft hatte,
unterſurhte die Waffe. Plötzlich löſte ſich ein Schuß,
der den Sohn des Bauern in die Schläfe traf.

Litzmannſtadt. Großfeuer durch ſpie
lende Kinder.) Jn einem Dorf bei Litzmann
ſtadt brannten fünf Scheunen, vier Ställe, ein
Wohnhaus und ein Schuppen mit allem, was ſich
darin an Vieh, Getreide und land wirtſchaftlichen

nüng, einfach durch Stempelaufdruck durch die Reichs
bank, während bisher in der kleinen Abrechnung die
vorlegende Bank das Stück ſelbſt proteſtieren mußte.
Die Kreditinſtitute brauchen alſo künftig nicht mehr
ihre Beamten zur Abrechnung zu ſchicken, weil nun
an allen Plätzen die Reichsbank ſelbſt die Abrechnung
durchführt. Künftig wird jede Reichsbankanſtalt
und Reichsbankſtelle als „geſetzliche“ Abrechnungs
ſtelle die einheitliche und vereinfachte Abrechnung
durchführen. Da nicht an allen Reichsbankplätzen
ſo viele Wechſel und Schecks anfallen, daß ſich die

vder ſonſt in den Verkehr gebracht werden.
DieAktienMalzfabrik Könnern. J

Aktionäre ein Aktienkapital von
traten, genehmigte wieder 4 v.

direktor Flakowski, teilte
ſchäftsjahr mit, daß einerſeits mit
a dem Malzgeſchäft wieder nicht
ann,

H. Dividende auf
1,5 Million RM. AK. Der AR.Vorſitzende, Bank

über das laufende Ge

andererſeits laſſe ſich die anderweitige Aus
nutzung der Betriebsanlage im Ertrage noch nicht
überſehen, doch hoffe man auf ein ähnliches Ergebnis

HV., in der
794 400 RM. ver

Maſchinen befand, nieder.
ſiebertjährigen Jungen verurſacht worden, die mit
Zündhölzern geſpielt haben.

Der Brand iſt von zwei

einem Ueberſchuß
gerechnet werden

Kohlenklau's Helfershelfer Nr. r

Abrechnung lohnt, werden etwa drei Viertel aller wie im Vorjahre.
e

ſchweiger Eintracht iſt auch der Meifterſchaftsvierte
über 400“ Meter, Enge, zu finden, aus Jena kommt
die Bereichsmeiſterin Lockemann, aus Halle die Mei

Tornen- Sport Spiel
Der Spott am eigen Novembergountag
Gemeſſen an Großveranſtaltungen iſt der erſte

Novemberſonntag mager. Jmmerhin gibt es auch
einige aus dem allgemeinen Rahmen herausragende
Veranſtaltungen. Jm Fußball haben wir in Ham
burg das traditionelle Städteſpiel Hamburg gegen
Berlin. Aus dem Handball-Lager iſt ein Gauver
gleichskampf, der Männer- und Frauenmannſchaften
der Gaue Wartheland und Oberſchleſien in Poſen
zu erwähnen. Weſtdeutſchlands Schwimmer und
Schwimmerinnen der Gaue Weſtfalen, Niederrhein
und Köln- Aachen treffen ſich in Dortmund. Dort-
münd iſteauch der Schauplatz ſehr gut beſetzter Ama
teurRadrennen; die deutſche Spitzenklaſſe iſt faſt
reſtlos vertreten. Die HJ.-Gebiete Nordmark und
Mitte tragen in Kiel einen Vergleichskampf im
Ringen und Judo aus. Jm Rennſport ſchließlich
ſteht als wichtigſtes Ereignis das bekannte Schmidt
PauliJagdrennen im Wert von 50 000 Mark und
über 5500 Meter führend auf dem Programm von
Karlshorſt.

Große Beſetzung in Magdeburg. Das 20. Magde
bürger Hallenſportfeſt am 14. November übt eine
große Anziehungskraft aus, die Meldungen von
weiteren namhaften Leichtathleten ünd Leichtathletin
nen wurden abgegeben. So gibt es im 3000-Meter
Lauf ein Zuſammentreffen des deutſchen 1500-Meter
Meiſters Warnemünde (Rerik) mit dem Meiſter
ſchaftszweiten Hochgeſchurz, zu denen noch der Ber
liner Hinderniskläufer Milda, Dritter in der deut

wurde, ſchen Meiſterſchaft, kommt. Jm Aufgebot der Braun

V Zörhig, H.
e Das unegrb

sal
Allerliebsten,

Familien An
Y Johanna I. November 1943.

Wir freuen uns sehr über die
3 Geburt unseres zweiten KindesMarſa Wilde, 2. Z. Univ.-Frauen-

klinik, Privatstat. Professor Dr.
NFürnberger, und Prof. Dr. Kurt
Wilde. Halle (S.), Saarbrücker
Straße 14., 2. 2. im Osten.

meinen über
Sohn, unseren
Schwiegersohn,
Onkel, den Uffz.

Walter

am 6. OktoberBettina. Wir zeigen in dank-
barer Freude die Geburt unseres
ersten Kindes einer Tochter an:
Margot Henke geb. Wäcehter,nie Klnſe. Priv Statt

l Prof. Dr. Nürnberger, FranzHenke, Halle (8.), Goethestr. 19,

Osten.
In unsagbar
Ilse Henze

Angehörigen

entriß uns
e meinengeliebfen, herzensguten- Gatfen,

im blühenden Alter von 252 J.
schweren Abwehrkämpfen im

Witwe Berta Henze u. alle

alle, 3, 48
ittliche Schick-

unsereninnigst

A M CHE ANZEIGEN
Ohst.

1. Ab sofort kann an alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 18
der Kontrollkarte III. besondere
Aufrufe der Stadt Halle mitsehwarzem Druck a kg Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
Werden.

Das Obst kann im Rahmen der
vorhandenen Bestände bei Jedem
Verteiler bezogen werden.

2. An Vrlauber kann auf den ent-
sprechend gekennzeichneten und
nit dem Dienststempel der StadtJane versehenen Abschnitt der

Urlauberbezugsaus weise 1 und 2
ebenfalls Kg

alles geliebten
lieben Bruder.
Schwager und

Henze

1943 bei den

em Schmerz:
geb. Hermann Obst abgegeben

und von diesen bezogen werden.
3. Der Abschnitt a 18 der Kon-

clen 3. November 1943.

Köhler, Wilhelm Conradl, Ober-

O hre Verlobung geben im Namen
beider Titern bekannt: Gretel
Jänsch, Vffz. Berth. Künzoel, 2.
7. auf Urlaub. Ammendorf, Süd
Straße 3, und Schafstädt. im
November 1943

Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Oberstabsintendant Kurt
Bobhbert und Frau Johanna geb.
Wagner. Halle (S.) Kohlschüt-
terstraße 5. 30. Oktober 1943

Margarete Fa
mer u. Sohn
Faust, Mutter,

Angehörigen.
Mit den
um den Verlust
Arbeitskameradl

In tiefem Herzeleid:

Sehwester, Fam. Otto Meißner,
Schwiegereltern,

Angehörigen trauert

Wilhelm Schopp, Nietleben

trollkarte u. die blauen Urlauber-
7 Zscherhen bei Halle (S.), bezugsabschnitte über kgV Im Namen beider Eltern geben e November 1943. et Sang ein Verkauf der

ihre Verlobung bekannt: Maritta Im festen Glauben an Ware vom Verteiſer abzutrennen,
Bekanntmachungm St. seine gesunde Wiederkehr, er- aseh meinern e Du er nen d hielten wir die sohmerzitehe 22. Januar da W d

gleich danken o e a e und traurige Nachriecht, daß eferung der Le re e a ndie uns in s0 Denn n en mein herzensguter Mann ung er zu Meliv eln un Je
wiesenen G n e er u leber Vater, mein einziger, d le ar r h enHettstedt PTeln wen St S trebsamer, Junge. wein aſies, reren eben reehnnusfr. Halle /s.. Dolitascher Stra 234. I mein geliebter Bruder, Sehwie- Vterrneeber, a
Tangermünde (BIbe). gersohn, Dnkel, Nefke, Sehwa- 4. et hen e enO Im Namen beider Bltern geben ger ung Fettor Je Opergele Aer Kregegstangenee Deren

n ihre Verlobung Wekannt: Irm- Walter Fausf men Kontrollkarten dürfen vonr n den Verteilern nicht mit Obst be-Vues n e ne am 17. Oktober im REinsatz im efert werden.
l Jtottin Kuguetstr '28 Nalle/ s Osten sein junges Leben im 5. Mür gemeinsehaftsverpflegte

J istraße 12 t i Alter von 30 Jahren lassen i Verbraucher gilt Ziffer 6 meinermußte. Bekanntmachung vom 14. Januar1943.
6. Die Abschnitte a 15 und a 16

der Kontrollkarte III f. besondere
Aufrufe verlieren mit Ablauf des6. 11. 1943 ihre Gültigkeit.

Halle. 4. 11. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Fische.

1. Der Abschnitt P 9 der Kon-
trollkarte für Fisch. Fischerzeug-
nisse u. a. läuft am 6. 11. 1943 ab.

ust geb. Meiß-Walter, Minna
Irmgard Faust, w.

und alle

eines feißigen
en Bau- Firma

D. Ihre Kriegstrauung, geben im
Namen beidèr Miern bekannt:
Paul Hörold und Frau Ilse geb

Die Trauerfeier

Vermählung so überaus reichlich

Max Hanisch

Er darf vom 8. 11.1943 von gen
PFischverteilern nicht mehr belte-
fert werden.

2. Für die Abgabe und den Be-
kür

Klimm. Wedelrode (Havz). 2. 2. findet nieht Wie angegeben zug von Frischfisch ist der Ab-im Pelde. Halle (S.). Pfänner- 14.30 Vhr. sondern bereits sechnitt R 10 der Kontrollkarte auf-
höhe 8, den 6. November 1943. 14 Uhr in der gr. Kapelle des gerufen.

c 56 I SGertraudenfriedhof. statt. Die 3. Fisch. und NiseherzeugnisseFür die uns anläßlich unserer tfrauerngen Hinterbliebenen. werden auf die anfgerufenen Ab-
schnitte wie bisher buehstaben-

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank. Max Dreißig
und Frau Anneliese geb. KlIube.
Halle (S.). Königsaue.

Halle (S. B

Kgl. Musikd
ist im 79.
entsochlafen.

Im Namen
benen: Paul

e An unserem Hochzeitstage bmp-
fanden wir wohltuend die Liebe
und Voerehrung. mit der man
uns umgab. Wir sagen ällen
denen, die unserer so freundlich
gedacbten, aus übervollem Her-
zen unseren innigsten Dank
Otto Eue, Milehkaufmann, und
Frau Aenne verw. Röth geborene
Sohönefeld. Dölau, 3. Nov. 1948.

Die

Unser lieber Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Hermann Wilke

Lebensjahr

Trauerfeier
Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille stattgefunden.

weise an die Verbraucher abge-geben. Die Buchstaben werden in
den Tageszeitungen unter Ge-
schäftliche Empfehlungen“ ver-öffentlicht und an den in Frage
Kommwenden Vischgeschäften durch
Anschlag bekanntgegeben.

Halle. 4. 11. 1943.
Der Oberbüvgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt-
Zwlebelbevorratung f. den Winter

Die auf die Abschnitte b 7 und
b 14 der Kontrollkarte III für be-
sondere Aufrufe mit je 1 kg aufn Je Zwiebeln müssen von

u Verbrauohern bie epätestene

lücherstr. 16, I.

R

sanft
irektor i.

der RHinterblie-
Wilke.

hat auf

ſterin Seibt.

genannt.
Breslau 02 verlor ihr zweites Gaſtſpiel auf Preß

burger Boden gegen eine Elf des DSP mit dem
recht ſonderbaren Ergebnis von 7:9 (2;7) Toren.

Arno Breitmeyer, der mit der Weiterführung der
Geſchäfte des verſtorbenen Reichsſportführers begauf
tragt iſt, ſprach in der Stadt der Auslandsdeutſchen
über die Aufgaben des deutſchen Sports im Kriege
und betonte dabei, daß er ſeine Aufgabe darin ſehe,
die Grundlagen und die Arbeit der Leibesübungen
und die Selbſtändigkeit des großen Sportbundes zu
erhalten. Freiwilligkeit ſei dabei
im NSRL.
wichtiger ſei denn je.

Blick in die Welt
Der bekannte

Bericht des „New Chronicle vo
denten des Blattes an Hand von
geſtellt.

dort und in dem nahe gelegenen
Nächt hindurch zu Hunderten herum, ſprächen eng
liſche und amerikaniſche Offiziere an und gäben der
ganzen Gegend den Anſtrich eines rieſigen Freuden
hauſes.

zum 10. 11. 1943 bezogen werden.
Die Abschnitte b 7 und b 14 derKontrollkarte verlieren mit Ablaufdes 10. 11. 1945 ihre Güitigkeit.

Halle, 4. 11. 1943.
Der Oberbürgermeſster

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt--

STELLENANGEBOTE
Mitteldeutsehes Werk d. chemisehen

Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlosser, Sehmied,

Hlektroinstallateur, Dreher, Tein-
blechner. Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Peinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter

2 1495 an MNZ.
Hilfe für Haushalt gesucht. Am

Kirchtor 17. I. Ruf 357 14.

TAUSCHGESVCHE
Reißzeug 25, gegen Kroße mod.

Dawmenhandtasche, (Stadttasche).
Angebote Z 1777 an MNZ.

VERKAUFE
Herren-Wintermantel Gr. 1,75/1.80,

150, RM, zu verkaufen. An-gebote Al 3513 an MNZ.
Kappe, mod. 12,/ zu verkaufen.

Schwetschkestraße 34, III.
Metallhett, weißes, mit Matratze,
57, Chaiselongue 35, Tisch
2 Angebote W 3668 MNZ.

V. Metallhettstelle oh. Aufl. 25,Kindertjischehen 5, el. Küchen-
lampe 7, Bücherständer 10,
Angebote W 4006 MNZ.

OriginabOelgemälde, erstkl., mod.,
m. Rahmen (Landschaft) zu ver
Kaufen. Preis 700, Dr. Grossse,
Eriedrichplatz 9, I.

Photo, Voigtländer, „Avus“, 9)12,
m. reich. Zübehör, 70, Schirr-
meister, Im Winkel 28.Stubenofen, 80, sofort zu ver-
kaufen. X 10944 MNZ.

VERMIFTUNGEN
Leeres, sen. Zimmer mit Kochgel.

an Bevorrechtigte abzugeben.
Angebote M 3514 an MNZ.

Möhl. zimmer sofort zu vermieten.
Hohbenweidener Weg 84.

Teilwohnung, 4 Zim. möbl. Küche,
Telef. Norden, sofort zu verm.Angebote M 3509) MNZ.

MiFTGESVCHE
Lagerplatz, mögh. m. Halle, für

6 Packwagen Halle od. Vmgebg.
sofort oder später. Angebote W
3869 an ANTZ.

TIERMARKT
Kühe u. Färson, hochtragend und

neumelkend, darunter auch Zug-
Kühe, verkauft in groß. Auswahl

Aus Hamburg wurden u. a.
vorragenden Läuferinnen Schwank und

Die Optik des Krieges gebiete immer
wieder, klarzuſtellen, daß die ſportliche Arbeit heute

Londoner Verkehesknotenpunkt

Piecradilly-Circus ſei im Laufe dieſes Krieges eine
der größten Laſterſtätten geworden, wird in einem

15 und 16 Jahre alte Mädchen trieben ſich

ie her
iemſen

mmer noch

die größte Kraft

schon bei

zwei Korreſpon
eobachtungen feſt

Park die ganze

Frau von Immerso
aber hoffnungslos vorgestrig und da-
durch hochgrodiq kohlenklaurgefährlich.
Zum Beispiel: Alle Mieter heizen einmötig
nur das am wärmegönstigsten gelegene
Eßz immer. Frau von Immwerso muß ihre
Extrowurst haben. Sie kann auf ihren ge-
heizten „Sclon“ nicht verzichten, falls doch
meſ erlauchter Besuch kommt. Das war

Kohlenklcau ſtrahlt natörlich. Wir aber
rechnen: Nur 4 Briketts täglich verpulvert,
das macht 8 Zentner Kohle
Winter. Wieviele Brote könnten
damit gebacken werden

Und ſetzt meol Hand aufs Herz

alt Din ded Spiegel
Bist Dos oder bis Du e mich

ganz „Schloßherrin“. Nett,

der seligen Ahnfrau s0.

in einem

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heutes, Donnerstag,

18.30 bis 21.30 Vhr, „Maske in
Blau“. Große Operette von Fred
Raymond.

Barhara Pesehke spricht Märchen
für große Leute von Manfroec
Kuber Presse: „Die liebenswür-
dige Sprecherin versteht es,
dureh unaufdringliche, aus dem
inneren Leben herausfließende,
mimisehe Kunst den einfachen
und doch geistreichen Stoff der
Kyber- Märchen lebendig zu ge-
stalten.“ Haus an der Moritz-
burg, Freitag. den 5. November1943, 19 Uhr. Karten von 1,50
bis 3.50, RM. beim Verkehrsven-
ein (Roter Turm, 1. Stock) und
AMusikalienhandlung E. Stock.
Vniversitätsring 7. Konzert
büro Dr. V. Klemm.

Steintor-Varieté täglich 18.00 Uhr
„Qualitäten Außerdem dasVolle Programm auch wittwochs-
donnerstags, sonnabends und
sonntags um 15 r. Vorver-Kauf täglich 10-12.30 und
14.30--19.30 VUhr, jeweils 7 Tage
yoraus. Karten noch vorhanden.
Jetzt auch Kartenvorverkauf
Delitzscher Straße 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17.30.

Ufa Alte Promenade. Heute letz-
ter Tag! „Die Gattin“, 1.45. 4.25,
7.05. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverk. 11-12.

Ufa Alte Promenade. Morgen.
Freitag, Erstaufführung! „Lache
Bajazzo Paul Hörbiger gestal-
tet das tragische Schicksal des
Bajazzo, der Frau und Neben-
buhler ermordete und nach zwan
zig Zuchthausjahren die Tochter
sucht, ergreifend in dem neu-
artigen großen Musikfllm der To-
bis „Lache Bajazzo!“ Benjamino
Gigli singt und spielt die Opern-
roiie des unglücklichen Komödi-
anten, u. Monika Burg erseheint
in der Doppelrolle von Frau und
Tochter des schuld beladenen
Gauklers Canio. In weiteren
Hauptrollen: Dagnuy Servaes,
Karl Martell. Heinz Moog., Gustav
Waldau. Täglich 1.45. 4.25, 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vorverk. 11-12.

Ufa Ritterhaus. 2. Woche! Das
unheimliche Haus“, Täglich 1.45,
4.25, 7.05. Jugdl. nicht zugelass.
Vorverk. 11-—-12.

Ufa Riebeckplatz. „Gekrönte Liebe.
Täglich 1.45. 4.25. 7.05. Jugendl.
über 14. Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche
Täglich: und die Musikspielt dazu.“ Jgdl. nicht zugel.
1.30. 3.45. 6.00. Vor verk. 11--12.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute Tetzter Tag! „Der kleine
Grenzverkehr.“ 1.15, 3.30, 5.45.
Jugendl. Keinen Zutritt. Vor-xerkauf ab 12.30 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstrase 27/28.
Ab mworgen, Freitag, der größte

Rudolf Zimmermann, Halle (S.),
Eryiimſelder S R 387 17

Farbfilm d. Vfa: „Münchhausen““
wit Aas Apere, Hrig. Koxney

Hans Brausewetter, Käthe Haack,
Ferd. Marian, Leo Slezak, Herm
Speelmans, Hilde v. Stolz, Ilse
Werner, d. von Winterstein.
Ein herrliches Abenteuer, in dem
Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind.
Jgdl. nicht zugel. Infolge der gr.
Länge des Programins besondere
Anfangszeiten: 12.50, 3.20, 5.50.
Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring.
Frauen sind Keine Engel.“ 1.30,

3.30, 6.00. Jgdl. üb. 14 J. zugol.
Hauptfilm läuft 2.10, 4.15, 6.40.

Canitot, Lauchstädter Straße 1a,
Vorm. 11 VUhr: „Die Gräfin von
Monte Christo“,. Nachm. 1.30,
3.40. 6.00: „Alles Schwirſcdel,“

Oanitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonnabend. 6. Nov. 1.30 Vhr, u.
Sonntag, 7. Nov., 9.00 u. 11.30,
Jugend u. Vamilienvorstellung.
„Pat und Patachon.“ Vorverkauf
hat begonnon, t 3.30 w, 6.00„Mit Dir dih dick u. äunn
Jugendl. Kein Zutritt. Kassen-
öffnung e Stunde vor Beginn

Troſi, Magdeburger Str. 20. „Der
Kaiser von Kalifornien“ mit
Tuis Trenker, Viktoria v. Bal-
Iasko. 3.45 u. 6.00 Uhr. Jagend-
liche über 14 Jahre zugelassen-

To-Bü, Ammendorf. Heute letzterTag: „5000 Mark Belohnung
Jugendl. nicht zugel. Heute nureine Vorstellung. Beginn 6 Vhr.

KRAFF DURCH FREUPE
Melocie und Rhythmus mit Char-

lotte Dalxs, der bekannten Film-
tanzkünstlerin der Rondoellas-
Sensations-Tanzschau, dazu das
Attraktionsorchest. Joop Bakker
u. artistische Höchstleistungen-
Sonntag 7. Vovember, 18.30 Uhr,
Stadtschützenhaus.

Robert Gaden mit seinen Solisten
Mittwoch. 10. Nov., 18.30 Uhr
Stadtschützenhaus.

VERLOREN GEFNDEN
Geldhörse an. Tnhalt u. D. Leder-

handschuhe, beige. 2. 11. geg. 2
Vhr Hauptbahnhof. Haftest. T.
verl. Gegen gute Bel. Nachriehbt
erb. an Annelie Markgraf. Lan,
genbogen über Halle, Wernruk
Teutschenthal 232.

Handschuh, recht. Wildleder, von
Pkännerhöhe bis Riebeckpl. verloren. Abz. g. Bel. Hotel Ruropa-

Handtesche mit Tnh. Montag 1730
Haltest. Blsa-Brändström- Straße
Vogelweide verl. Gute Belohn
Nachr. erb. u. W. 3989 an ANZ-

Ohrring, gold., m. Perle, Pestalozzi
straße verl. Abzugeb. gegen Be
Böülberger Weg 68. im Geschäft.

Portemonnaie mit Inh. gefunden
Abzuholen ANZ Riebeckplatz.

Schiebekarre, hellblau, 2. 11.
Grünan lagen N. Museum ab
handengekommen. Abzuge nindenburgstrase e l. n
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